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FARTEITAGSBESCHLÜSSE
VERWIRKLICHEN
Von den Versammlungen 
der Parteiaktive in den Gebieten

UST-KAMENOGORSK. (KasTAG). 
Die Werktätigen dos Gebiets Ost
kasachstan sehen in den Beschlüs
sen des XXIV. Parteitags der 
KPdSU eine neue Bekundung der 
Sorge der Partei um das Wohl des 
Volkes. Darüber wurde auf der 
Versammlung des Gebiets- und 
Stadtparteiaktivs gesprochen, die 
den Ergebnissen des XXIV. Partei
tags der KPdSU und den Aufgaben 
der Parteioroanisation des Gebiets 
gewidmet war. Mit einem Referat 
trat der Erste Sekretär des Gebiets
parteikomitees A. K. Prolosanow auf.

Die Versammlung analysierte die 
Tätigkeit der Gebietspartoiorganisa- 
tion in der Leitung der Volkswirt
schaft. Im verflossenen Planjahrfünff 
hat sich die Ökonomik des Erzaltais 
in hohem Tempo entwickelt. Der 
Umfang der Industrieproduktion hat 
sich um 52 Prozent erhöht. Die In
dustriebetriebe erfüllten den Plan 
dos ersten Quartals vorfristig und 
lieferten Erzeugnisse über den Plan 
hinaus für mehr als 6 Millionen Ru
bel. Viel wurde im Inwestitionsbau 
geleistet sowie in der Hebung der 
Landwirtschaft und der Verbesse
rung des Wohlstandes der Werktä
tigen.

Die Debattenredner. der Vor
sitzende des Shdanow-Kolchos, 
Rayon Schemonaicha, N. D. 
Galjapin, der Erste Sekretär des 
Ust-Kamenogorsker Stadtparteikomi- 
fees J. A. Andrijanow, der Oberap- 
parafewarf des Titan- und Magne
siumkombinats von Usf-Kamenogorsk 
M. J. Tiunow, der Direktor des Blei
kombinats von Syrjanowsk N. K, 
Shaksybreew, der Erste Sekretär des 
Rayonparteikomitees Kurfschum. 
A. D. Ibekshanow und andere kon
zentrierten ihre Aufmerksamkeit auf 
die großen Aufgaben, die-in>-naon- 
ten Planjahrfönff zu lösen sind.

Der Jmfang der Industrieproduk
tion soll in Osfkasachstan im neuen 
Planjahrfünft um 30 Prozent erhöht 
werden. Eine Weiterentwicklung 
wird der führende Zweig des Erz- 
Altais—das BunfmetallhüHenwesen — 
erleben. Viel muß in der Steigerung 
der Kultur des Ackerbaus, in der Ver
größerung der Produktion von Vieh- 
zuchlerzeugnissen geleistet werden.

Auf der Versammlung wurden die 
Leiter der Betriebe und Baustellen 
kritisiert, wo die Produktionsreser
ven unbefriedigend genutzt werden. 
Große Aufmerksamkeit wurde der 
Einführung der neuen Technik und 
der fortschrittlichen Technologie ge
widmet.

Die Teilnehmer der Aktivversamm
lung sprachen auch darüber, daß 
die Erläuterung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags besser zu gestal
ten ist.

Die Versammlung billigte ein
mütig die Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU. In dem ange
nommenen Beschluß wurden konkre
te Maßnahmen zu ihrer Realisierung 
vorgemerkt.

Die Versammlungsteilnehmer nah
men ein Grußschreiben an das 
Zentralkomitee der KPdSU an.

Erfreuliche Ergebnisse, 
lichte Perspektiven

SOFIA. (TASS). Int größten Sofioter Saal „Unlvcrsiada“ setzt der 
X. Parteitag der Bulgarischen Kommunistischen Partei seine Arbeit fort.

Den Rechenschaftsbericht des ZK der BKP erstattete der Erste Sekre
tär des ZK der BKP Todor Shiwkow.

, Auf ,die Jahre seit dem 9. Partei
tag der BKP zuriickblickend. emp
finden die bulgarischen Kommun, 
sten Genugtuung über die großen 
Erfolge, die das Volk unter Füh
rung der Bulgarischen Kommunisti
schen Partei errungen hat und die 
es ermöglichten, neue., kühne und 
reale Pläne für die Zukunft festz.u- 
legen. erklärte der Erste Sekretär 
des ZK der BKP Todor Shiwkow.

In seinem Rechenschaftsbericht 
betonte er. daß dies die Jahre einer 
umfassenden internationalen Tätig
keit der Partei zur Festigung der 
Einheit tfnd Geschlossenheit der 
kommunistischen und Arholterbewi 
gung, zur weiteren Hebung des An
sehens der Bulgarischen Kommuni
stischen Partei, als einer marxi 
stisch-lenlnlstischen und unentwegt 
-internalionallstisihen Partei wo
ren.

■ Genosse Todor Shiwkow verwies' 
darauf, daß die Erfolge der sazi.i . 
listischen Gemeinschaft vor allem 
den Errungenschaften der Sowje' 
Union zu verdanken sind, die auch 
heute ein Bollwerk des Wellsozi.i- 
lismus und des Kampfes für Frie
den, Verständigung und Zusam
menarbeit Ist.

ALMA-ATA. (KasTAG). Mit du» 
Gefühl großer Verantwortung für 
die Sache der Partei und des Vol
kes, einer politischen und Kampf
stimmung verlief die Versammlung 
des Parteiaktivs des Mittelasiati
schen MilitSrkreises. Mit einem Re 
ferat „Ober die Ergebnisse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU und 
die Aufgaben der Parteiorganisa
tionen des Militärkreises" trat das 
Mitglied des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans, Befehlshaber des Mittelasia
tischen .Militärkreises. Armeegeneral 
N. G. Ljastschenko auf.

Auf dem Parteitag, sagte er, wa
ren die gewaltigen Erfahrungen 
und Kenntnisse, die riesenhafte Ver
nunft und Weisheit unserer ganzen 
Partei zusammengefaßt, was den 
Delegierten ermöglichte, tief und 
allseitig die wichtigsten Aufgaben, 
die vor dem Land, der Partei, den 
Streitkräften stehen, zu erörtern 
und ein breites Programm' des kom
munistischen Aufbaus in unserem 
Lande auszuarbeiten.

Der Anneegeneral N. G. I.ja- 
stschenko analysierte im Lichte 
der Beschlüsse des XXIV. Partei
tags der KPdSU die Tätigkeit der 
Parteiorganisationen des Militär- 
krciscs, sprach über den Beitrag, 
den die Kämpfer, die die Ostgren
zen der Heimat beschützen, leisten 
müssen.

Wir kennen gut die Anweisungen 
unserer Partei über, die ständige 
Bereitschaft der sowjetischen Streit
kräfte zur Verteidigung der soziali
stischen Errungenschaften des So
wjetvolk«. sagte zum Schluß der 
Referent. Wir werden alles tun. da
mit die Verteidigungsfähigkeit un
seres Landes stark und zuverlässig 
bleibt. Die an den 'Debatten Be
teiligten—Mitglied des Militärrats, 
Chef der Politischen Verwaltung 
des Militärkreises, Generalleutnant 
K. A. Maximow und andere Ver
sammlungsteilnehmer—billigten, die 
Meinung und den Willen der Ange
hörigen des Militärkreises aus
drückend, .voll und g?nz die politi
sche Linie und die praktische Tätig
keit des ZK unserer Partei, analy
sierten allseitig die wichtigsten 
Probleme, auf deren Lösung die 
Aufmerksamkeit und Kräfte der 
Kommunisten der Truppenteile und 
Einheiten, aller Soldaten * des Miii- 
lärkreises zu konzentrieren sind. 
Eine der wichtigsten Aufgaben ist 
die weitere Hebung der Kampfbe
reitschaft der Truppenteile. ,

Die Versammlungsteilnehmer 
nahmen eine Resolution an, in wei
cher sie darauf hinwiesen, daß alle 
Angehörigen des Militärkreises die 
historischen Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU einmütig bil
ligen und zur unentwegten Richtli
nie und Erfüllung1 annehmen.

Die Versammlung nahm ein Gruß
schreiben an das Zentralkomitee 
der KPdSU an.

Auf den kürzlich beendeten XXIV 
Parteitag der KPdSU eingehend, 
betonte Genosse Shiwkow, daß in 
dem eindrucksvollen Bericht des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Breshnew, 
und den Dokumenten des Parteila 
ges ein neues gewaltiges Programm 
zur Entwicklung der Sowjetunion 
und ein Programm zur Festigung' 
des Friedens in der ganzen Welt 
■ orgczcichnet wurde, das von Jer 
BKP und dem bulgarischen Volk 
begrüßt und uneingeschränkt ’Jn- 
terstützt wird.

"Der Redner unterstrich ferner 
daß die, -Volksrepublik. Bulgarien 
ihre Beziehungen zu den Sozialist) 
sehen Briidei ländern auf der festen 
Grundlagj des sozialistischen Inter 
national,smus aufbaut.
'Die Zusammenarbeit zwischen 

den RGW-Ländern ist in den 10 
ttn Jahren in eine .neue F,f1twicr- 
limgsetappe elngetreten. isagle er 
। nsere Länder sind in der Annäh- 
rung Ihrer nationalen Wirtschaften 
ruf der Basis der sorialistisi'h n 
Integration weiter vorangekommen. 
Der Widerstand des" Imperialismu- 
Segen unsere Friedenslnitlallven.

ie Aktivierung der NATO und an

ZELINOGRAD. (KasT AG-Korre
spondent W. Parchomanko). Die 
Beschlüsse des XXIV. Partei
tags der KPdSU, die das Sowjetvolk 
mit einem klaren und exakten Pro
gramm» des kommunistischen Aufbaus 
bewappnen, finden bei den Werk
tätigen des Zelinograder Gebiets 
allseitige Billigung. Hier (and eine 
starkbesuchte Versammlung dos Ge
biets- und Stadfparteiaktivs statt. 
Mit einem Bericht über die Ergeb
nisse der Arbeit dos XXIV. Partei
tags und dio Aufgaben der Gebiets
parteiorganisation trat der Erste Se
kretär des Zelinograder Gebietspar
feikomitees N. .'. Krutschina auf.

Ausführlich über die Arbeit des 
Parteitags erzählend, ging der Refe
rent zu den Aufgaben über, dio vor 
den Werktätigen des Gebiets im 
neuen Planjahrfünft stehen. In 
schnellem Tempo entwickelt sich dio 
Ökonomik und die Kultur des Ge
biets. die Industrieproduktion wird 
auf 50—55 Prozent steigen. Im neu
en Fünfjahrplan wird der Anteil des 
Zelinograder Gebiets an der Öko
nomik Kasachstans noch mehr wach
sen. Eine bedeulende Entwicklung 
wird die Elekfroenergetik erfahren, 
es wird eine Vergrößerung der Pro
duktion dos Maschinenbaus, der 
Leicht- und Nahrungsmittelindustrie, 
wie auch der geologischen und 
Schürfungsarbeiton vorgesehen.

Große* Aufgaben wurden vor den 
Werktätigen der Landwirtschaft ge
stellt. Die mittlere Jahresproduktion 
von Getreide soll im Gebiet mehr 
als 3 Millionen Tonnen betragen, 
die Produktion von Fleisch *— um 
30 Prozent vergrößert werden. Mit 
stabilen Tempen soll sich der Vieh
bestand aller Arten und des Geflü
gels entwickeln. Um diese Aufgaben 
erfolgreich zu lösen, muß auf Ko
sten der Steigerung der Ackerbau
kultur der Ernteertrag eines jeden 
Hektars Getreide um 3—4 Zentner 
erhöht werden. Zur Gewähr des 
Erfolges in der Entwicklung der 
Viehzucht soll die Schaffung einer 
stabilen FuHerbasis werden. Schon 
in diesem Jahr wird eine jede Wirt
schaft des Gebiets einen Arbeits
komplex zur Förderung der Futter
produktion verwirklichen.

Die Sorge um den Wohlstand des 
Menschen ist das höchste Prinzip 
der Kommunistischen Partei. Im 
LieWe dieser Forderungen müssen 
sieh 'alle Parteiorganisationen, So
wjet- und Parteiorgane, Leiter der 
Betriebe, des Handels und der 
Dienstleistung aufmerksam zu den 
Bedürfnissen der Werktätigen ver
halten.

Der Erste Sekretär des Zelinogra
der .Stadtparteikomitees T. F. Paw
low, die Näherin der Fabrik für
Maßschneiderei, Delegierte des
XXIV. Parteitags K. Galijewa, die
Studentin des Landwirtschaftlichen 
Instituts M. Bektimurowa, der Trak
torist des Sowchos „Nowotscherkas
sk)", Held der sozialistischen Arbeit 
S. W. Pollorjan und andere Teilneh
mer der Versammlung versicherten 
im Namen ihrer Kollektive, daß sie 
fest entschlossen sind, dio Aufgaben 
des Fünfjahrplan» vorfristig zu er
füllen. *

In der beschlossenen Resolution 
heißt es, daß alle Werktätigen des 
Gebiets die vom Parteitag ange
nommenen Beschlüsse aufs wärmste 
billigen. Die Versammlungsteilneh
mer versicherten das ZK der KPdSU 
im Namen der Werktätigen des Ge
biets, daß sie alle ihre Kräfte, 
Können und Wissen für die Verwirk
lichung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitag» der KPdSU einsotzen wer
den.

derer aggressiver Blöcke zogen 
die Festigung und Vervollkomm
nung der Organisation des War
schauer Vertrages nach sich, eines 
zuverlässigen Schildes, der unsere 
sozialistische Errungenschaften 
schützt.

Das wichtigste in der Entwick
lung der internationalen Arbeiter
bewegung im Zeitraum zwischen 
dem. IX. und dem X. Parteitag der 
BKP war der Kampf für1 die Wie
derherstellung und Verstärkung der 

, Einheit der internationalen kommu
nistischen Bewegung auf der 
Grundlage des Marxismus-Leninis
mus und des proletarischen Inter
nationalismus.

Todor Shiwkow unterstrich fer
ner. daß ini Mittelpunkt der außen
politischen Tätigkeit der Volksrepu
blik Bulgarien in den letzten Jnh- 
ren Prpbleme des Friedens und der 
Sicherheit in' Europa gestanden 
haben. .Er gab def Gewißheit Au- 
dnick, /laß dir gesamteuropäische 
Konferenz, zu Fragen der Sicherheit 
und Zusammenarbeit zuatailde 
kommen wird, weil dies den Le 
hcnSjntercssen der europäischen 
Völker entspricht

Der Erste Sekretär des ZK der 
'Bulgarischen KP stellte fest, daß 
die Freundschaft und Zusammen
arbeit mit der Sowjetunion die

Heute jährt sich zum 101. Mal 
der Geburtstag W. 1. Lenins

David JOST

Mit Lenin 
im Herzen
Mit Lenin im Herzen 
dem Tap wir begegnen. 
Mit ihm auch am Abend 
zur Ruhe wir gehn. 
Mit Lenin im Herzen 
auf all unsern Wegen 
ins lichtvolle Morgen 
wir hoffnungsvoll sehn.

Mit Lenin im Herzen 
Giganten wir bauen. 
Er ruft uns, er führt uns 
zu ruhmvoller Tat. 
Mit Lenin im Herzen 
die Flüsse wir stauen, 
wir folgen im Leben 
dem Leninschen Rat.

Mit Lenin im Herzen 
die Feinde wir schlagen. 
Er ist, wo wir schreiten, 
mit uns überall.
Mit Lenin im Herzen, 
von Schwingen getragen, 
ziehn kühn wir im 

Raumschiff 
empor in das All.

Weil er uns den richtigen 
Weg einst gewiesen, 
sind seinem Vermächtnis 
wir allezeit treu.
Einst waren wir machtlos, 
wir sind heute Riesen 
mit Lenin im Herzen, 
mit seiner Partei.

Erklärung 
des ir-anischen 
Auflenministeriums

TEHERAN. (TASS). Das Außen
ministerium des Iran hat seiner 
Genugtuung über die.Bildung der 
Arabischen Föderation, der die 
VAR, Libyen und Syrien angehö- 
ien. Ausdruck verliehen.

In einer in Teheran * verbreiteten 
Erklärung des iranischen Außenmi
nisteriums wird betont, daß jede 
Maßnahme, die den Interessen der 
arabischen Brüder entspricht, die 
Billigung der iranischen Regierung 
findet.

unerschütterliche Grundlage bilden, 
auf der die ganze Außenpolitik der 
Volksrepublik Bulgarien beruht.

Todor Shiwkow verwies auf ciic 
wichtigsten Besonderheiten der Di
rektiven für*den neuen Fünfjahr
plan: die allseitige Intensivierung 
der Volkswirtschaft und die He
bung ihrer Effektivität, die Be
schleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, die Ent
wicklung und Vervollkommnung 
der Struktur der gesellschaftlichen 
Produktion und einzelner Wirt
schaftszweige, die konsequente Li
nie auf die Schaffung einer moder
nen. proportionell entwickelten und 
hocheffektiven geseltschajtlichcn 
Produktion.

Andere wichtige Öesonderheiten 
der Direktiven bestehen darin, daß 
die Rolle der internationalen so
zialistischen Integration und maxi
malen Annäherung zwischen Bul
garien und der Sowjetunion erhöht, 
die politische und materielle Grund
lage ilcs Bündnisses der Arbeiter
klasse mit der Bauernschaft jmmer 
mehr gefestigt und die Einheit des 
Volkes weiter gestärkt wifd.

SOFIA. (TASS). Der X. Partei
tag der Bulgarischen Kommunisti
schen Partei hat am Mittwoch sei
ne Arbeit fortgesetzt. In der Vor-| 
inlttagssitzung richtete als erster 
Redner der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU L. I. Breshnew ei
ne Grußa.isprache an die Dele
gierten de» Parteitages.

Die Anwesenden begrüßten den 
Leiter der KPdSU-Delegation mit 
stürmischem, langanhaltendem Bei
lall.

VERTRAG SOWJETÜNION-nWMTO
MOSKAU. (TASS). Die Sowjet

union u.id Finnland haben ihre fe
ste Absicht zum Ausdruck gebracht, 
auch in Zukunft mit allen Mitteln 
zur Entwicklung und Vertiefung 
der Zusammenarbeit beider Länder 
auf dem Gebiete der Wirtschaft, der 
Technik und der Industrie beizutra
gen.

Diese Zusammenarbeit wird Han
del, Industrie, Verkehr, Land- und 
Forstwirtschaft, Fischerei-sowie alle 
anderen .Wirtsrhaftsbereiche beider 
Länder erfassen, in denen die spe
zifischen ökonomischen Vorausset
zungen, besonders auf dem Gebie
te der Rohstoffreserven .und der 
Spezialisierung der Produktion, 
günstige Entwicklungsmögliclikeiton 
bieten, heißt es im sowjqtiä.cjl-fin- 
nische'n Vertrag über die Entwick
lung der Zusammenarbeit in Wirt
schaft, Technik und Industrie.

Dieser Vertrag wurde am. Diens
tag in Moskau von A. N. Kossv- 
gin, dem Vorsitzenden des Mini
sterrates der UdSSR, und Ahti Ka-

Glückwunschtelegramm
des ZK der KPdSU an die SED

MOSKAU. (TASS). Das Zentral
komitee de- Kommunistischen Par
tei der KPdSU richtete ein Glück 
wunschteleg-amm an das ZK der 
Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands zum 25. Jahrestag der 
Gründung der SED.

Die Gründung der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands be
deutete den Beginn einer neuen 
Etappe in - der Geschichte der 
deutschen Arbeiterbewegung, heißt 
cs in dem Telegramm. Vor einem 
VTerteljahrhundert reichte)» die von 
den hervorragenden Revolutionären 
Wilhelm Pieck und Otto Grotewohl 
geleiteten Kommunismen und Sozial 
ilcmakraten im Osten Deutschland 
einander die Bruderhand, räumten 
mit der verhängnisvollen Spaltung 
der Arbeiterklasse auf und vereinig 
ten sich innerhalb einer Partei—der 
legitimen Erbin der ruhmreichen 

i jalainch, ' dem Premierminister 
Finnlands, signiert.

Der aus einer Präambel und 7 
Artikeln bestehende Vertrag legt 
fest, daß die Zusammenarbeit dar- 

F auf gerichtet ist. die Prinzipien der 
internationalen Arbeitsteilung, der 

'Kooperation und Spezialisierung in 
der Produktion auf der Grundlage 
der Erkenntnisse der fortschrittli
chen Technik und Technologie ma
ximal anzuwenden.

, Er hat das Ziel, den Warenaus
tausch durch Erweiterung der No
menklatur und durch Vergrößerung 
der Menge der gegenseitig-zu lie
fernden Waren ,weiter zu entwic
keln.' gemeinsarffe Forschungsarbei
ten, 'die Projektierung und Errich
tung von Industrie-, Transport- und 
anderen Anlagen voranzutreiben, 
Patente und Lizenzen sowie Erfah
rungen in Produktion und Technik 

.auszutauschen und ein: Zusammen
arbeit beim Schutz der Umwelt des 
Menschen einzuleiten.

Wie in dem Vertrag festgesteilt 
wird, werden die Partner auch im

Kampftraditionen des deutschen 
Proletariats. Qie Gründung der 
Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands, die dem Vermächtnis 
der großen Führer und Lehrer der 
Arbeiterklasse Marx. Engels und 
Lenin die Treue bewahrt, war der 
entscheidende Faktor für die erfolg
reiche Durchführung tiefgreifender 
sozialer Umgestaltungen in der 
DDR. .

Das ZK der KPdSU stellt fest, 
daß die DDR dank der Prinzipien 
treuen Politik der SED einen würdi
gen Platz in der großen Gemein
schaft der sozialistischen Staaten' 
einnimmt. die zuversichtlichen 
Schrittes den -Weg der Erhöhung 
ihrer Macht den Weg des wirt 
schaftllchen Fortschritts und einer 
immer vollständigeren Befriedi
gung der materiellen und geistigen 
Bedürfnisse der Werktätigen geht. 

weiteren einander verschiedene Vor
züge, Erleichterungen. Privilegien 
und Vergünstigungen in den Be
ziehungen in Handel und Wirt
schaft gewähren und im'Bereiche 
dieser Beziehungen einander ge
genüber keine diskriminatorischen 
Maßnahmen treffen. Sie halten es 
für notwendig, die wissenschaftlich- 
technische Zusammenarbeit auch 
weiter zu entwickeln und zu festi
gen.

Beim Abschluß! des Vertrags 
wurden - die Empfehlungen der 
L NO-Wirtschaftskommission für 
Europa über die Entwicklung des 
Handels und der ökonomischen Zu
sammenarbeit zwischen den Län
dern sowie das damit zusammen
hängende gegenseitige Streben, 
beim Aufbau einer gesamteuropäi
schen Zusammenarbeit gemäß den 
Prinzipien der friedliche?» Koexi
stenz von Staaten mit unterschied
lichen Wirtschafts-* und . Gesell
schaftssystemen zu helfen

Der \ ertrag ist für 10 Jahre ge
schlossen worden.

Das Vicrteljahrhundert im Lehen» 
der SED ist ein Vierteljahrhundert» 
der ständig ' erstarkenden Zusam
menarbeit zwischen der KPdSU und* 
der SED. die auf den Prinzipien, 
des Marxismus-Leninismus, auf der 
Gemeinsamkeit der Interessen imdt 
der Ziele, auf dem tiefen Vertrauen! 
und der Achtung zueinander beruht.; 
Unverbrüchlich ist die Einheit derj 
KPdSU und der SED in allen Fra
gen des sozialistischen und kommu
nistischen Aufbaus, der internatio
nalen Politik und der kommunisti
schen Weltbewegung. Sic ist die- 
Grundlagc für die Entwicklung der- 
ökonomischen, politischen, wissen
schaftlich-technischen und kulturel
len Verbindungen zwischen der 
UdSSR und der DDR. das Unter
pfand der Brüderschaft der Völker 
beider Länder.



Im Mittelpunkt
der Aufmerksamkeit

Dieier Tage fand ein Plenum des 
Stadlparteikomilees statt. 
Tagesordnung stand eine 

Frage: Die Erörterung der Direkti
ven des XXIV. Parteitags der KPdSU 
für die Entwicklung der Volkswirt
schaft in den Jahren 1971—1975, 
und die Ergebnisse des verflosse
nen Planjahrfünfts.

24,5 Prozent erhöht hat. Der führen
de Industriezweig der Stadt war 
und bleibt die Kohlen- und Koh- 
lenaufbereitungsinduslrle. Dieser 
Zweig macht im Gesamlumfang der 
Industrieproduktion der Stadt 85

tär des Stadtpartaikomiteei 
Podshiwotow. Der Referent würdig
te die Direktiven als ein hervorra
gendes Dokument unserer Partei, als 
weiteres Programm des -kommuni
stischen Aulbaus in unserem Lande, 
der Schaffung der materiell-techni
schen Basis des Kommunismus, der 
weiteren Hebung des Lebensniveaus 
der Sowjotmenschen.

In diesem Dokument findet die 
Leninsche Generallinie unserer Par
tei ihren markanten Ausdruck.

Die Kohlengewinnung ist in den 
fünf Jahren auf 1 027 000 Ton
nen gestiegen, die Herstellung von 
Kohlenkonzontraten in den Aufbe- 
reitunlgsfabriken vergrößerte sich 
ums Dreifache. Diese Erfolge wur
den erzielt, weil die Kumpel stets 
um die weitere technische Ausrü
stung ihrer Betriebe, um die besse
re Nutzung der vorhandenen Tech
nik und Produktionskapazitäten be
sorgt sind. In den Gruben der Stadt 
funktionieren fünf mechanisierte 
Komplexe, 24 Streckenvortriebs- und 
22 Kohlenkombines, das Niveau der

Höchste Leistungsklasse Das Wort eines
Parteiveteranen

hoben die Direktiven mit tiefer Be
geisterung aufgenommen und sind 
fest entschlosen, sie zu verwirkli
chen. Daß die Saraner mit ihren 
Aufgaben gut fertig werden, zeigt 
das Ergebnis des vergangenen 8. 
Pfanjahrfünfts.

Ober die großen Leistungen der 
Saraner Werktätigen hieß es im Re
ferat: Die Industrie der Stadt hat 
sich in den Jahren des verflossenen 
Planjahrfünffs weilerentwickelt. Der 
Gesamlumfang der Industrieproduk
tion ist um 52 Millionen Rubel oder 
um 60 Prozent gestiegen. Zum größ-

Kinder- und Ju- 
ln Aktas, eine 

______ ___  ... Saran gebaut, ein 
Kindergagen für 280 Kinder u. e. 
Objekte.

Von der Steigerung des Wohl
standes der Werktätigen der Stadt 
zeigen ihre Beiträge in den Spar
kassen. Sie sind in diesen Jahren 
aufs 2,Sieche gestiegen. Ober 
10 000 Einwohner der Stadt haben 
in diesen Jahren neue Wohnungen 
bezogen. Insgesamt wurden 84 000 
Quadratmeter Wohnfläche der Be
stimmung übergeben.

Von dem hohen Niveau des 
Wohlstandes sprechen auch folgen
de Tatsachen: die Saraner haben in 
diesen Jahren Einkünfte für 644 Ru
bel pro Einwohner gemacht. Es 
wurden 1 161 Personenwagen und 
Motorräder, 8 516 Fernsehapparate, 
4 627 Kühlschränke und vieles an
dere gekauft.

Diese Tefsachen und Zahlen rufen

Fachschule, die 
gendsport schule

Bis vor kurzem wußten wenige 
über Nikolai Klimows Absonder
lichkeiten. Nur Im Werk, das er 
schon seit 10 Jahren leitet. Doch 
hier hat man sich an «inen Direk
tor so1 gewöhnt, <laß man der Mei
nung Ist: ein Direktor darf nur so

Dann wurde (dies aufgedeckl...
An einem Winterlag wanderte 

ein Filmreporter im Stadion „Spar
tak" herum. Er sollte eine Reporta
ge darüber machen, wie man in 
der Hauptstadt den Sonntag ver
bringt.

Am Abend zeigte das Republik- 
Fernsehstudio eine Reportage vom 
Stadion „Spartak“. Hier fanden Wett
spiele der Schlittschuhläufer des Krju- 
Ischkow-Expcrimenlidwcrks statt. 
Den ersten Platz, besetzte der drei
undfünfzigjährige Nikolai Klimow.

nächsten Sonntag lief er
Schiern auf den Hän- 
der T r a n s i 11 c r Alatan-

So daß Klimow mehr Sorgen als 
Jemand hat. Dennoch bleibt Ihm . 
Zeit für „Absonderlichkeiten". Der 
Direktor versäumt nicht ein einzi
ges Sportturnlcr. denen er nicht 
nur nls Zuschauer beiwohnt. Er 
nimmt daran selber aktiv teil. Er 
ist aber keine fünfundzwanzig 
mehr alt — er steht im sechsten 
Jahrzehnt.

Ich stellte mir folgendes vor.
Klimow war in seiner Jugend 

ein leidenschaftlicher Sportler, viel
leicht sogar Champion, und kann 
seine Leidenschaft bis jetzt noch 
nicht vergessen: Gewohnheit oder 
schon gjhysiologischo Notwendig
keit.

Ich halle mich geirrt.
Weder in seiner Jugend, noch in 

seinen reiferen Jahren trieb Niko- 
lai Iwanowitsch Sport, d. h. Micht 
ernst Bis zu seinem dreiundvivrzig- 
slen Lebensjahr. Er mußte Sportler

An den Volleyballturn I e r e n 
nimmt der Direktor „selber" teil. 
Belm Ausflug In dio Berge lat der, 
„Direktor xelbrr" dabei. Von Je
mandem Sportinventar zu „erpres
sen" braucht Jetzt nicht mehr Wo- 
lodja Kondratenko. das tut jetzt 
der Direktor selber.

Je weiter deito mehr. Die Abson
derlichkeiten wurden in 10 Jahren 
zur Norm. Allmählich wuchs das 
Sportlerkollekliv zu einens der 
stärksten unter denen der Alma 
Alaer Betriebe heran. Aber Cham
pions gibt cs darin keine, weil mm

Mein ganzes Leben ist aufs eng
ste mit der Kommunistischen Partei 
und dem Aufbau des Kommunismus 
verbunden. Noch während des Bür-

der Bokchewiki im Kampf

und ihren Zielen h ngerogen. 1926

•ei bei und seitdem golf jeder meiner 
Schritte, jede meiner Handlungen 
der Verwirklichung der Ideale Le
nins .und seiner

die Steigerung der Arbeitsprodukt!-

82 Prozent.
Sfedl

ße Begeiferung hervor. Denk dei

günstig auf die ökonomische

abo wirtschaften 
onders große 
die Belegschaften

meisten Bo 
rentabel. B <
Erfolge haben — ------,------------
der Kohlengruben Nr. 107 und 122

Im verflossenen Plan) ihrfünft wurde 
in der Stadl sehr viel gebaut. Es 
wurden über 120 000 Rubel Kapital
einlagen gemeistert. Das sind neue c- I __ I r»_a
ser, 2 Mittelschulen lür 1 928 Schü
ler, das Gebiude der pädagogischen

sfischen Partei und Sowjetregierung 
um den Wohlstand der Sowjetmen
schen, der selbstlosen Arbeit in 
den Gruben, Betrieben, Fabriken, 
Kolchosen und Sowchosen wird un-

menschen danken der •Partei und 
Regierung dafür und sind bestrebt,

vorge-

H. HEIDEBRECHT 

Gebiet Karaganda

Hauptmagistrale der Stadt
Die Hauptstraße der Stadt Semi- 

palatinsk trägt den Namen W. I. 
Lenins. Sie ist der Stolz der Stadt
bewohner. Sie lieben diese Straße 
nicht nur für die eigenartige Kom
bination des Alton und der prägnant 
ausgedrückten Merkmale des heu
tigen Tages. Wie in einem Buch le
sen sie an ihr die Geschichte der 
Revolution, die Chronik des Wachs
tums und der Entwicklung der

bun Serge] Mironowitsch Kirow, der 
treue Kampfgefährte W. I. Lenins, 
eine Rede. Gegenwärtig befindet 
sich in diesem Gebäude das Haus 
für Politschulung, die Gebiefsablei- . 
lung der Gesellschaft „Snanije'-*.. - 
Hier studieren Hunderte Menschen 
die marxistisch-leninistische Theorie’.-

die Sache Lenins opferten. Hier 
wurde am 11. September 1947 das 
Ewige Feuer entzündet. An der 
anderen Seite des Parks befindet 
sich..das-Kulturhaus der Firma „Bol- 
schewnschka". Dieses Gebäude ist

auf 
gen 
gebirges. Hier hatte er aber we
niger Glüek — auf der 5-Kilometer- 
Strecke brachte er es zur ersten 
Junioren-Leistungsklassc, für eine 
„erwachsene" reichte ihm das „Pul
ver" nicht aus.

Dann sah man ihn auf Angler- 
lurnieren. Er treibt Schießsport, 
spielt Tennis, Schach. Volleyball. 
Wenn es sehr notwendig ist und 
die Fußballmannschaft Not an 
Mann hat. kann er auch im Fuß
ball mitninchen.

Ich unterhielt mich über Klimow 
mit einem in Alma-Ata sehr geach
teten Menschen, dem Direktor eines 
großen Werks, der vor 10 Jahren 
zusammen mit Klimow arbeitete. 
„Was mit Klimow bloß passiert 
ist?" zuckte der erstaunte Direktor 
mit den Schullern. „Es war ein 
ernster Genosse. Pünktlich. Tüchtig. 
Ich habe ihn seinerzeit zur Beför
derung auf selbständige Arbeit 
empfohlen. Da soll man aus dem 
Menschen klug werden... Unsereiner 
weiß nicht, wo er noch einige Mi
nuten für wichtige Angelegenheiten 
auftreiben soll, und der..."

Dann fuhr Ich zu Klimow. Zum

Doch nicht aus Gefahr eines bevor
stehenden Infarkts, sondern der 
Gesundheit Hunderter .Arbeiter zu
liebe.

Vor zehn Jahren war, die Kör
perkultur im Werk eine rein for
melle Sache. So wie auch die an
deren Arten von Massenarbeit lin
ier den Werktätigen. Es gab Geld
mittel (obwohl weniger lila jetzt), 

Instrukteur für Sport, 
damals existierte dieDoch ______ __  __ _

Überzeugung, daß die Körperkultur 
ein unnützes Vorhaben sei. so auch 
der Sport: „Damit sollen sieh die 
Nichtstuer und Intellektuellen be
schäftigen. wir aber haben: in un
seren 8 Stunden Arbeitszeit genug 
Körperkultur Und Sport...”

Richtig: Die Arbeiter halsen hier 
physische Arbeit. Auch nicht ein
tönige. Falsch aber war die An
sieht.' daß die Körperkultur dem 
Arbeiter zur Last fällt Dieser Irr
tum mußte irgendwie überwunden

„Ein Vorbild muß sein", sagte 
man auf jener Sitzung des Partei

Stadt.

findet sich das Verwaltungsgebäude 
des Stromnetzes. Vor der Revolu-

Mühle des Kaufmanns Krassilnikow.
Unweit von hier erheben sich die 

Gebäude der medizinischen Hoch
schule. An dieser Stelle erholte 
sich früher das „saubere" Publikum 
— die geputzten Fähnriche mit ih
ren Fräulein, Kaufleute, und andere 
Herrschallen. Hierher kam auch 
der Gouverneur der Stadt, dessen 
Haus gegenüber, stand. Darip rich
tete sich im Februar 1918 der 1. 
Semipalatinsker Gebietssowjet der

stellten d 
Dezember

wjetmacht wieder her, hier fand 
im Januar 1924 das Trauermeeting 
anläßlich Wladimir lljitsch Lenins 
Tod statt. Am 15. September 1934 
hielt in diesem Haus der Volkstri-

GegenBber diesem Heus befindet 
in Gebäude moderner Archi-'

Stad» an

Filmtheater „Lutsch" — das erste Irf

leuor, döBJsiir M. I. Kalinin sprach.
Daneben die Freitreppe eines 

niedrigen Hauses. Von hier spra
chen off die Bolschewik! während 
Stadtmeolings, erzählten 
beilervolk über Lenin, 
der Bolschewiki,

Zeit hat dieser < Direktor Klimow 
doch gewiß immer. So sagten viele. 
JJoch unser Treffen konnte erst am 
fünften Tag stallllnden. Die vorher
gehenden vier waren nach einem 
genauen Zeitplan eingcleilt, daß cs 
auch keine Lücke für ein Gespräch 
mit mir gab.

Schild gewechselt. Früher hieß es 
einfach Krjulschkow-Experimental-

maligen Hotels, das in 
1914—1916 gebaut wurde, stationiert 
das Gebiets-Kinderkrankenhaus.

nächsten Kreuzung, an 
dar Dostojewski-Straße

stehl ein denkwürdiges Haus (Lenin» 
Straße 32), in dem sich im Jahre 
1918 der Stab der Roten Garde 
befand. Von hier bekamen die Rot
gardistentrupps ihre Aufgaben zum 
Schutz der Erkämpfungen der Revo-

ist das Literalur-Gedenkmuseum 
Abai Kunanbajews. Hier sind zahl
reiche Exponate versammelt, die 
über das Leben und die Tätigkeit 
dieses großen Sohnes des kasachi
schen Volkes erzählen.

Im nächsten Stadtviertel befindet 
sich die Gogol-Bibliothek, die älte
ste Bibliothek Kasachstans, deren 
Leser, und zwar einer der ersten, 
Abai war. Am Haus ist eine entspre
chende Gedenktafel befestigt.

Auf der Hauplmagistrale der Stadt 
sprudelt ein

Zeichen" tragende Krjutschkow- 
Expcrimentalwcrk. Diese Auszeich
nung bekamen die Arbeiter für 
sqrfrisfigc Erfüllung der Aufgaben 
des 8. Fünfjahrplans. Das Kollektiv 
des Werks hatte auch die Ehre, 
dem XXIV. I’artoilag der KPdSU 
über die erfolgreiche Erfüllung des 
Programms für das erste Quartal 
des 9. Fünfjahrplans zu rapportie
ren.

Vor Klimow wechselten zwei Di
rektoren einander ab. Doch er war

der Stadl grenrt, trägt auch den Na-
bauten. Gegenwärtig beginnt man

rekonstruiert.

In feierlichem Schweigen erhebt 
sich im Park ein 6 Meter hoher 
Obelisk zum ewigen Andenken an 
die Helden der Revolution und des 
Bürgerkrieges, die ihr Loben für

von Wohnhäusern, am Anfang der 
Straße soll in den nächsten Jah
ren eine große Grünanlage am lr- 
tyschufer gepflanzt werden.

Lenin-Straße... Von der ^rühjahrs- 
sonne erwärmt, kleidet sie sich mit 
jedem Tag in neue bunte Farben.

E. REITENBACH 
Semipalatlnsk

dc erst auf der Basis von Industrie
artels gegründet worden. Es hat 
denselben auch heute noch die En
ge seiner alten Werkhallen zu ver
danken. Zehn Jahre lang wurde das 
Werk ehweiterl. neue Produktions
kapazitäten geschaffen, dio Aus
rüstung gewechselt. 1972 soll eine 
gründliche totale Rekonstruktion 
des Belriebs^statlfindcn. Dabei wird 
cs den Ausstoß von Erzeugnissen 
wie gewöhnlich fortsetzen.

„Es gibt ja eins—WolodJa Kon- 
dratenko—Was für eins braucht ihr 
noch?” erwiderte man.

WolodJa Kondralcnko Ist In
strukteur für Sport, ehemaliger Fuß
baller aus der „KairaT-Gescll-

„Das Ist sein Brot. Da muß ein 
anderes Vorbild her."

So wurde auch beschlossen. Bei
spiel zeigte Nikolai Klimow. Kom-

teiauftrag. Das Direktorenamt war 
eine Sache für sich. Direktoren gibt

wozu du als Kommunist fähig bist.
Klimow nahm seinen Auftrag 

ernst. Ob dabei Irgendein admini
strativer Vorteil war? Womöglich 
ja. Doch nicht jener utilitaristische, 
wenn man behauptet, daß die Kör
perkultur die Arbeitsproduktivität 
steigert. Das hatte Klimow auf an
dere Wei« erzielt. Er war ein 
praktischer Mensch und wnßte, was

Körperkultur — des ist Gesund
heit, einträchtiges Kollektiv, inter
essant gestaltete Freizeit, fröhliche 
Stimmung. Das -war ihre zusätzliche 
Bedeutung.

Ab jener Versammlung im Jahre 
1060 nahm vieles einen anderen 
Lauf.

sich hier zu anderen Prinzi
pien bekennt: nicht Rekorde, son
dern Massenhaftigkeit sind nötig: 
nicht nur Sport, sondern Körper 
kultur. Lieber sollen sieben Perso
nen einmal in der Woche auf .den 
Sportplatz kommen, als einer sie- 
benmal.

Allmählich begann auch das 
durchzubrechen, was man Neben
resultat nennt. Das Kollektiv schloß 
sich fester zusammen. Die Arbeiter 
leben nicht jeder einzeih, getrennt 
voneinander. Ihre Beziehungen rei
chen über die Grenzen des Betriebs
territoriums. Die Arbeiter fahren 
mit ihren Familien gemeinsam in 
das Sporllager, in die Erholungszo- 
nc des Betriebs bei «lern Perwomai- 
Scc. einfach zum Angeln. In diesem 
Kollektiv arbeiten die Menschen 
nicht nur in einem Werk, sie leben 
auch mit den gleichen Interessen. 
Das ist von siel größerer Bedeutung 
als Hekorde einzelner Sporllalcnlc. 
obwohl cs im Kollektiv auch solche 
gibt. Das Kollektiv des Werks hat 
seine eigenen Meister des Sports,. 
Leistungssportler. Wahrscheinlich 
ist das eine große Seltenheit, daß 
den Titel Meister des Sports ein— 
Sechzigjähriger erwirbt. Das Ist der 
Arbeiter Merkurjew vom Krjutsch-

fünfzig Jahren. Heide sind berühtn-
te Gorodkispicler. Jeder zweite 
treibt Körperkultur. Aktiv. Ständig.

In den 10 Jahren seiner Arbeit

kolai Klimow «Iber keine hohen

Ziele nicht stellte. Doch jeder ver
steht, daß er unermeßlich mehr er
zielt hot. Die Körperkultur wurde 
ein wirklich massenhafter und 
nicht wegzudenkender Bestandteil 
des Lebens des gcsamlen Belriebs. 
Was das persönliche Beispiel eines 
Kommunisten bedeutet!

Als ich an diesem Beitrag arbei-

der Hauptstadt an und stellte Im-

leiauftrag der Direktor des betref
fenden Betriebs habe? Es gab ver
schiedene. Doch sie unterschieden 
sich kaum durch etwas von den 
unmittelbaren und gewöhnlichen 
Direktorenpflichlch Wahrscheinlich 
gilt Nikolai Klimow unter seinen 
Kollegen Betriebsdirektoren immer 
noch als Sonderling...

Gegenwärtig bereitet sich-tler Di-

das sportliche Zeltstädtchen aufzu
schlagen ist? Auf welchen Routen '

Leitung des Ingenieurs und Mei-

dem werden? Der Plan der Som-

den.
Ein ungewöhnlicher Direktor ixt 

dieser Nikolai Iwanowitsch Kli-

Leo WEIDMANN. 
Figehkorrespondent 
der „Freundschaft"

Alma-Ata

ste Glauben an die edlen Ziele 
der Kommunistischen Partei verlieh 
mir immer Kraft, aktiv am sozialisti
schen Aufbauwerk tellzunehmen.

Wenn ich jetzt den Rechenschafts
bericht des ZK der KPdSU durchle-

Partei, Genosse L. I. Breshnew auf 
dem XXIV. Parteitag auftraf, so
schlägt mein Herz in Freude und 
mit Genugtuung höher: es ist wahr
lich riesenhaft und überwältigend, 
was unsere Partei und das Sowjet
volk erreicht haben. Und wenn wir

teitages für den Fünfjahrplan zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahren 1971—197S" 
noch größere Ziele und Aufgaben 
stellen, so kann ich mich nur freu
en, weil ich fest überzeugt bin, daß

auffaßt und alle

len. Dar neue Fünfjohrplan ist ein 
Markstein auf dem Weg zum Kom
munismus.

J. GOTTWICH, 
Mitglied der KPdSU ICH 192» 
Tscheljabinsk

Ständige 
Kommission 
am Werk

Im Karagandacr Gebietssowjet 
funktionieren verschiedene ständige 
Kommissionen, darunter euch -Ile 
Kommission für Industrie. Tran
port-. Post- und Fernmeldewesen, 
die der Chefingenieur der Geologi
schen Verwaltung Zentralkasach 
stans Leopold Dummler leitet. Die
se Kommission ist erst zwei Jahre

bemerkens-

Wasserversorgung, Transport. 
Schutz der Luft und des Was
sers vor Verunreinigung usw. In 
Sitzungen der Kommission werden 
diese Fragen behandelt und ge 
meinsam mit den örtlichen Sowjets 
der Städte und Siedlungen des Ge
biets gelöst.

serversorgung der Städte.Karagan
da. Temirtau. Schachtinsk. Abai 
u. a. geregelt. Es wird auch dafür 
gesorgt, daß die neuen Wohnhäuser 
Radio- und Telefonanschluß be
kommen. Die Zahl der Telefon
abonnenten z R. wuchs In den

Rundfunkabonnenten — auf 20 000 
an. Jetzt arbeitet die Kommission 
an der Regelung der Transpo.-tfra- 
gen. Es handelt sich um die Bus- 
marschrouten für die Bewohner der 
Kirow- und der Nurken-Abdlrow- 
Straßc in Karaganda.

R. SCHMIDTLEIN
Karaganda

Die Lehrerin Nelly Schmidt aus der Mittelschule von Kapalsk, Gebiet 
Taldy-Kurgan, zählt zu den jüngsten Propagandisten der Gesellschaft 
„Snaitijc". Sic widmet dieser Arbeit einen großen Teil Ihrer Freizeit und 
erzielt dabei gute Resultate. Ihre Vorlesungen über pädagogische Themen 
sind immer Interessant und werden stark besucht.

UNSER BILD: Nelly Schmidt bei der Auswahl von Literatur Im Ge
bietshaus für politschulung.

Foto: D. Relnwaldcr

\J ITALI STÜRMER sieht in
* seiner schwarzen, geschlos

senen Lederjacke gut aus. Sein Ge
steh ist gleichmäßig wettergebräunt, 
sein Haar an den Schläfen ange
graut. Er trägt den Leninorden als 
erfolgreicher Getreide- und Vieh
züchter...

Stürmer geht bald auf „Du" 
fllier, wie das offenherzige Men
schen gewöhnlich tun.

„Du. bring mir nächstes Mal ein 
halbes Dutzend Pakete, starkes Fo
topapier vierundzwanzig mal drei
ßig. Unsere Handelsleute rechnen 
so etwas nicht zur Gcbrnuchswarc, 
dio auf dem flachen Lande gefragt 
wird.“

„Kolchosvorsitzender und Foto
papier", entschlüpft cs mir.

„Ja! Will es mal mit Porträts un
serer Kolchosvcteranen versuchen, 
etwas später, versieht sich.“

Stürmers Gesicht hellt sich auf. 
Seine unerwartete Anrede wegen 
dem Fotopapier überrascht mich. 
Er nimmt vorsichtig eine nagelneue 
Kamera aus der Schublade und 
überreicht sic mir. Auf dem Leder 
umzug glitzert eine kleine Silber- 
platte mit der Inschrift: ..Unserem 
verehrten Vitali Frledricliowit-'h 
.Stürmer zum 50. Geburtstag vom 
Rayonparteikomllec."
' „Zusätzliche Sorgen?“ fragen wir.

„Irgendwie werde ich cs schon 
spilzkriegen. Und vergiß das nicht 
mit der Musikschule. So ein Blöd
sinn!“

„Ich vergess« es nicht!“ Stürmer 
setzte im Vorjahr die Gründung 
einer Musikschule für die Kolchos 
kiniler durch Bald wanderte ein 
Dutzend Klariere in die Häuser 
der Kolchosbauern.. ..Mei Hänschen 
und mal Alaricchen sinn nel 
schlechter wie die Städter“, mein
ten die Onkel Peters und die Tan
ten Marias. Den Musiklehrcr hat 
man aller bald weggenommen und 
Ins Rnyonszentrum versetzt, dort, 
in Issilkul heiß es, fallen die Beet
hovens und die Tschaikowskis vom 
Himmel.

„Der Lehrer muß wieder her, 
koste es was es prollet" sagt Stür
mer...

C S IST schon Mitternacht.
Schräg hängl die Mondschei

be am sternklaren Himmel gegen 
ülier den großen Fenstern des 
halbdunklèn Arbeitszimmers. Nur 
die Tischlampe wirft grelles Licht 
auf die polierte Platte, auf den 
Haufen Mappen und Papiere. Mein 
Notizbuch bläht sich vor Zahlen, 
Stichwörtern, Redewendungen, die 
ich mir bei unserer Unterhaltung 
iiufgeschriebcn habe. Manche An
merkungen stammen aus früheren 
Zeilen.

Im Volksmundc heißt es: Um ei
nen kcnnenzulerncn, muß man mit

verfahren richtig in Schwung 
kommt.

Nach der Besprechung kreiste 
Stürmer mit seinem roten Bleistift 
die Zahl 500 000 in se'ncm Notiz
block ein und erklärte: „Soviel 
können wir dieses Jahr bereit- 
slcllcn, für Kulturhäuser, Farmen 
und den Neubau der Musikschule. 
Haben wir doch trotz der vor
jährigen ungünstigen Witterung 
einen Durchschnittsortrag von 21 
Zentner Je Hektar Ackerland er
reicht, Milch, Fleisch und andere 
landwirtschaftliche Produkte über 
den Plan hinaus geliefert.“

Wirtschaften des Gebiets ist der 
Obstbau stark vernachlässigt. Bei 
Stürmer rühmt man sich guter Er
folge. Der Plan ist dabei nicht groß, 
und das Obst wird auf dem Kol- 
ihosmarkt verkauft. Dosweg-n 
schließt der Kolchosvorsland recht 
zeitig Handelsverträge und bringt 
zeitgemäß das Obst auf den Markt. 
Und siehe da — die Kolchoskasse 
füllt sich an.

Jeder Wirtschafter weiß heute, 
welch günstige Bedingungen Partei 
und Regierung für den Verkauf 
landwirtschaftlicher Produkte an 
den Staat geschaffen haben. Doch

= BF.I UNSEREN * nv _

Seine Grundsätze
ihm einen Scheffel Salz gegessen 
haben. Dazu halle ich leider keine 
Möglichkeit. Die kürzen Abstecher 
in die Wirtschaft und die Streifzü
ge durch die Felder und Farmen 
sind weil noch kein Scheffel Sulz. 
Eine andere Sache ist cs bei Onkel 
Wiirkenlin, dem Kolchosvoteranen, 
bei Heinrich Mirniu, die seit eh 
und je an Stürmers Seite im Kol
chos arbeiten. Heinrich Mlcriiu hat. 
cs vom Jirigudcnrcchnungsführer 
zum Chefbuchluilter des Kolchos 
gebracht. Er kennt die vielzweigigc 
Wirtschaft wie seine eigene Hosen
tasche, er kann über alles erzäh
len. auch darüber, wie Stürmer bei 
Regen und Wetter durch die Fel
der ue-l Farmen rast. mit seinen 
Leuten Freude und Leid teilt, wie 
er jetzt mit «lern Kolchos* orstand 
die erfreuliche Bilanz zieht...

Vor zwei Stunden haben die Mit
glieder der Kolchosvcrwaltung 
Stürmers Arbeitszimmer verlassen. 
Heinrich Mirrnu sprach ausführ
lich über die weitere Förderung der 

innerwirtschaftlichen Spezialisierung, 
über den Vorteil der Wirtschafts
rechnung in den Brigaden und 
Gruppen, den Anteil eines jeden 
Kolchosmltglicds in der Bilanz der 
Wirtschaft. Dietrich Wnrkentln 
setzte sachkundig auseinander, wie 
die Schweinezucht im Großgruppen-

Dann fügte er hinzu: „Es geht 
nun heiß zu, muß ich dir sagen, 
nach den strikten Maßnahmen von 
Partei und Regierung zur land
wirtschaftlichen Produktionssteige 
rung. Dabei bin ich jelzt schon ein 
Sechziger. Man merkt nicht, wie 
die Zelt vergeht. Ein' bißchen 
schade, wirklich wahr. Es steht ja 
noch so viel bevor."

SEIT EINEM Vierleljahrhun- 
dert stehl Stürmer an der 

Leitung des Lenin-Kolchos, Da- 
niall, vor 25 Jahren, halle er, Lei
ter der Kuliurabteilung des Rayon
sowjets der Werklätigendepulierten 
und Kommunist, um eine Arbeit in 
einem Kolchos gebeten. Der Sekre
tär des Rayonpartelkomitees war 
darüber ein wenig verblüfft:

„Deiner Bitte können wir nach
kommen, doch liegt alles an den 
Kolchosbauern: ob die dich auch 
wollen."

Die Bauern kannten ihn als ih
ren Landsmann, als einen aufrech
ten Wirtschaftler. Und mit dem 
früheren Vorsitzenden hatten sie 
wirklich wenig Glück. Der Kolchos 
schleppte slcli im Schneckentempo 
dahin.

Er handelta nach dem Grund
satz: Wer den Pfennig nicht ehrt, 
ist des Talers nicht wert. In vielen

nicht jeder nützt sie in vollem Ma
ße zum Vorteil der Wirtschaft aus.

Nicht so der Kolchosvorsitzende 
Stürmer. Im ersten Halbjahr wird 
ein Kilo an den Staat verkauftes 
Fleisch um zehn Kopeken höher 
bezahlt als im zweiten Halbjahr 
Bei großen Mengen, wie im Lenin- 
Kolchos, liegt der Vorteil auf der 
Hand. In der Wirtschaft hat man 
durch sachgemäße, fortlaufende 
Aufzucht von Schlachtvieh erreicht, 
daß dio Fleischlieferungspläne 
schon im ersten Halbjahr zu 70 -- 
80 Prozent erfüllt werden. So bucht 
der Kolchos zusätzlich Tausende 
Hubel.

Oder ein anders Beispiel. Für 
den heutigen Erzeuger ist es vor
teilhafter, Vollmilch und nicht 
Sahne an den Staat zu verkaufen. 
Auch da steht der taninKolcho* 
auf der Höhe. In der Wirtschall 
fallen die peinliche Sauberkeit auf 
den Farmen und In den gemein
schaftlichen Bauten sowie dio net- 
len Wohnhäuser mit schönen Obst
gärten auf. Selbst dio Felder des 
Kolchos unterscheiden sich von lie
gen der Nachbarn. Im Sommer und 
im Winter. Man findet zum Bei
spiel Im Winler keine Strohhaufen 
auf den Feldern, alles wird auf 
großen Tennen aufbewahrt, die 
Spreu und das Stroh gesondert. Je

de Viehgruppc bekommt die ent
sprechende Sorte.

Vitali Friedrichowitsch sei nut 
auf Profit aus. alles andere inter
essiere ihn nicht, würde jetzt man- I 
eher sagen. Weit gefehlt! In seinem 
Arbeitszimmer liegen auf einem 
großen Tisch sorgfältig geheftet Ab
lagen vieler Zeitungen und Zeit
schriften unserer Heimat und der 
sozialistischen BruderlÖRder. Der 
große Bücherschrank enthält vor 
allem die letzte Ausgabe von Wla
dimir lljitsch Lenins Werken. Bü
cher und Schriften zur politischen 
Ökonomie, zur sozialistischen Wirt
schaftsführung und. selbstver
ständlich, schöngeistige Literatur. 
Hieraus schöpft der Vorsitzende 
seine Anregungen für die prakti
sche Arbeit.

..Wenn man eine Wirtschaft wie 
unsere leiten will. muß man über 
der Sache stehen", meint Genosse 
Stürmer. Das ist sein nächster; 
Grundsatz zum Vorteil der Win 
«haft, denn im Volksmund heißt 
es nicht umsonst — studieren geht 
über probieren Jeder Gedanke, 
der der Wirtschaft zum Vorteil ge- 
1 eichen kann, wird gründlich stu
diert. mit den Kollegen besprochen 
und dann erst in die Tat umgesetzt.

Vier Lugen sehen mehr als zwei, 
heißt Vitali Friedrichowilschs näch
ster Grundsatz. Und dieser Grund
satz bestimmt das Verhallen zu 
den Menschen. Im I.enin-Kolchos 
kennt man seit Jahren keinen 
Mangel an Arbeitskräften, keine 
Fluktuation. Die taute arbeiten flei
ßig und leben in Wohlstand. Der 
Staat hingegen bekommt eine Men- 
ge landwirtschaftlicher Produkte — 
em Hauptergebnis des Ganzen.

Stürmer haßt hochtrabende Re
den. Dafür findet er stets ein herz
liches Wort für den Traktoristen, 
den Viehzüchter, die Melkerin, den 
Rentner, für jedermann, der auch 
nur einmal mit •ihm zu tun hatte. 
Sein Verhalten zu den Menschen, 
zum gesellschaftlichen Wohlerge
hen läßt vor uns das Bild eines auf
rechten Kommunisten und sach
kundigen. der Zeil entsprechenden 
Wirtschafter erstehen!

K. WACKER.
Journalist

Gebiet Omsk
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Neue Begünstigungen 
für Mechanisatoren 
der Landwirtschaft

Das ZK der KPdSU, de- Mlil- 
sterrat der UdSSR und der Zentral- 
rat der Gewerkschaften vërabschle- 
d»!en einen Beschluß „Uber die 
Maßnahmen zur Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen und die Veran
kerung der Me.hani'slorenkader in 
der Landwirtschaft."

Tm Beschluß wird unterstrichen, 
daß die erzielten Erfolge in der 
Entwicklung einer großen soziali
stischen Landwirtschaft in bedeu
tendem Maße das Resultat einer 
aktiven Arbeit der vlclzähligen Ar
mee der Mechanisatoren ist, die die 
komplizierte Technik gemeistert ha
ben. Der Mechanisator ist in der 
Kolchos- und Snwchosproduldion 
zur Zentralfigur geworden.

Zwecks der weiteren Verbesse
rung der Arbeitsbedingungen und 
der Verankerung der Mechsnisato- 
renkader in der Landwirtschaft 
werden die ZK der Kommunisti
schen Parteien und die Ministerräte 
der (Unionsrepubliken, die Regions
und Gebietspartcikomitecs, die Mi
nisterräte der autonomen Republi
ken. die Regions- und Gcbietsvoil- 
zugskomitces. das Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSR, das 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR, die 
Selchostcchniki und andere Mini
sterien und Behörden der UdSSR 
verpflichtet. zur Versorgung der 
Kolchose, Sowchose ’------
staatlicncr Betriebe 
schaff, der Betriebe 
und Forstwirtschaft ----- ...
chosteehnika mit ständigen Mecha
nisatorenkadern die nötigen Maß
nahmen zu treffen, das Niveau der 
Arbeitsorganisation zu heben; in 
den nächsten zwei Jahren auf die 
technisch begründeten Arbeitsnor
men überziigchcn: eine strenge Be
folgung der geltender Gesetzge
bung über die Entlohnung der Me
chanisatoren zu sichern wie auch 
ihre Wohnungs- und sozial-kulturel
len Bedingungen zu verbessern. Da
bei ist die Beschleunigung der Er
richtung von wohleingcrichtctcn 
Wohnhäusern, Gemeinschaftswoh
nungen, Vorschul-, Heil- und Vor- 
beugu.igsstâtten. Feldstandorten. 
Speisèhallen und anderer Objekte

und anderer

der Wasser- 
und der Sei-

In der neuen Schuhfabrik
4a Semipalatinsk erhebt sich ne

ben der Fabrik für Obertrikotage 
stolz ein großes Gebäude. Noch 
vor kurzem waren hier noch Bau
arbeiter. Montagearbeiter beschäf
tigt. letzt rauschen hier rhythmisch 
Maschinen. Die Abteilung für Halb
zeug liefert schon den vierten Mo
nat Erzeugnisse. 1.1 dieser Frist hat 
das Kollektiv der Abteilung Ober
leder für etwa 30 000 Paar Schuhe 
erzeugt.

Gleichzeitig wird in den anderen 
Abteilungen die Ausrüstung der 
Fabrik fortgesetzt. Damit sind die 
Montagearbeiter der Alma-Ataer 
Verwaltung für Einrichtung und 
Inbetriebsetzung Nr. 4 mit Schamil 
Alijew an der Spitze beschäftigL 
Die erfahrenen Fachleute, der 
Ingenieur-Elektriker Alexej Dusj, 
die Er.irichter Dmitri Besrutschko, 
Rafael Schajachmetow, Wassili 
Adischew. die Ingenieurin für Näh
ausrüstung Alexandra Alijewa ha
ben an der Inbetriebsetzung vieler 
neuer Fabriken nicht nur in Ka
sachstan. sondern auch in Städten 
der Russischen Föderation. Usbeki
stans und Kirgisiens teilgenommen.

Die neue Schuhfabrik ist mit 
moderner hochproduktiver Aus

kulturell-sozialer Bestimmung zu 
sichern.

Für die Traktoristen-Masehinisten 
werden im Beschluß neue erhöhte 
Tarifsätze bestimmt. Die Einfüh
rung der neuen Tarifsätze wird in 
den Jahren 1971 — 1972 verwirk
licht werden.

Für die Traktoristen-Maschfnls'-n 
der Sowchose und anderer staatli
cher Betriebe der Landwtrtschif'. 
der Betriebe der Wasserwirts-hafl 
und der Sclchostechnika wurde zu
sätzlich bezahlter Urlaub, abhin- 
Bg von der ununterbrochenen

lenstzeit in der gegebenen Wirt
schaft. bestimmt:

In den Zonen des europäischen 
Nordens, Sibiriens, des Fernen 
Ostens, der Neulandgebietc Kasach
stans. des Ural und des Wolgage
biets wird der zusätzliche bezahlte 
Urlaub bei einem Diensteifer von 
über drei Jahren mit zwei Tagen 
für jedes nachfolgende Jahr be
stimmt. aber er darf nicht mehr als 
sechs Arbeitstage ausmachen. In 
anderen Gebieten gibt cs bei ei
nem ununterbrochenen Diensteifer 
von über drei Jahren für jedes 
nachfolgende Jahr einen Arbeits
tag aber insgesamt nicht mehr als 
sechs Arbeitstage.

Im Beschluß wird darauf hlngc- 
wicsen. daß. wenn bei Männern die 
Dienstzeit als Traktorist-Maschinist 
20 Jahre und bei den Frauen 15 
Jahre in den Sowchosen, Kolchosen 
und anderen staatlichen Betrieben 
der Landwirtschaft, in Betrieben 
der Wasser- Und Forstwirtschaft 
und der Selchostechnika ' beträgt, 
die Altersrente nach ihrem Wunsch, 
ausgehend aus dem monatsdurch
schnittlichen faktischen Verdienst 
für beliebige 5 nachcinanderfolg.’n- 
de Jahre Arbeit zu berechnen ist.

Der Beschluß sieht auch die Ord
nung der L'ntcrstützung für Per
sonen vor. die aus dem Militär
dienst entlassen wurden und in den 
Wirtschaften als Mechanisatoren ar
beiten.

Den Minislerrâten der Unionsre
publiken wurde empfohlen, auf Ko
sten des Marktfonds Personenwagen 
und Motorräder in erster Reihe für 
die Mechanisatoren der Landwirt
schaft bereitzustellen.

(TASS-Fr.)

rüstung versehen. Die vaterländische 
Presse „PWG-18", die für das Zu- j 
schneiden des unteren Teils von 
Schuhen bestimmt ist, kann 16 000 
Paar Schuhelemente täglich herstel
len.

Die neue Fabrik wird sich dutch 
hohe Kultur der Produktion, moder
ne Ästhetik der Arbeit auszeich
nen. Im Erdgeschoß des Gebäudes 
befindet sich der Verwaltungsap
parat. In diesem Geschoß, in der 
Experimentalabteilung wird die 
Produktion von Modellen neuer 
Schuhe organisiert sein. Im zwei
ten Stockwerk, in der Sta.izabtei- 
lung stehen die Nähmaschinen za 
Reihen. Bald wird die erste Partie 
Erzeugnisse diese Abteilung ver
lassen. Für die Arbeiter der Fabrik 
sind Betreuungsräume, eine Spei- 
sehatle eingerichtet

Je nach der Meisterung der Pro
duktionskapazitäten wird sich der 
Umfang des Ausstoßes von Schu
hen vergrößern. Im ersten Jahr des 
9. Planjahrfünfts »oll er 4.9 Mil- 
lionep und später 5,5 Millionen 
Paar Schuhe erreichen.

V. WITHOLD
Semipalatinsk

F) TESE Wirtschaft trägt 
den Namen des Führers 

des deutschen Proletariat« 
Emst Thälmann und ist Im 
Pawlodarer Gebiet durch Ihre 
Erfolge Im wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbau weit und 
breit bekannt. Wie Feldbau, so 
auch Viehzucht waren im achten 
Planjahrfünft rentabel. Von Jahr 
zu Jnhr wird der Kolchos ökono
misch stärker, hebt sich der Wohl
stand der Kolchosbauern.

Vor nicht so langer Zeit hauste 
hier din Winderosion des Bodens. 
Viele Tausende Hektar mußten aus 
der Saatfolge ausgeschlossen wer
den. t'ber 20 000 Hektar für den 
Ackerbau untauglich gewordenes 
Land wurden mit mehrjährigen 
Gräsern bebaut, was ermöglichte, 
mit einem Schlag drei Probleme zu 
lösen: den Stauhstürmen Halt zu 
gebieten, das Fullerproblcm zu 
lösen und dem Boden seine Struk
tur zurüekzugeben. Hinzu kam 
noch das System der umbruchloscn 
Bodenbearbeitung, eine sorgfältige 
Auswahl der Getreidekulturen in 
tlbereinstimmung mit den örtlichen 
Bedingungen. Wenn früher haupt
sächlich und mit wenig Erfolg nur 
Weizen gesät wurde, so sät man 
jetzt auch Buchweizen, dessen 
Heklarertrag bedeutend höher ist, 
als der aller anderen Getreidekultu
ren. Gegenwärtig werden nahezu

Der Sowchos „Semipalntinski“ 
hat im vergangenen Planjahrfünft 
in der Gemüseproduktion gute Re
sultate erzielt. Die Anbaufläche 
für Gemüse wuchs von 45,5 Hektar 
im Jahre 1966 bis auf 104 Hektar 
im letzten Planjahr an. Bei einem 
Plan von 198 Zentner erntete man 
hier im Jubiläumsjahr 271 Zentner 
Gemüse je Hektar. An die städti
schen Handclsslellen und Beschaf- 
fungsorganisalioncn wurden 27 500 
Zentner Gemüse geliefert. Das ist 

ein großes Verdienst von Warwara 
Kusnezowa, Else und Alma Fröh
lich, Maria Mudrik, Raissa Trus- 
senko, Frieda Welk und anderen 
Gemüsezüchtern.

Gegenwärtig wachsen und grünen 
die Frühgemüsesorten.

P. BLOCK, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „FreundscJraft"

UNSERE BILDER: 1. Frieda 
Welk gießt die Frühkohlpflanzen. 
2. Else Fröhlich, Schura Belskaja 

und die Arbeitsgruppenleiterin Fe- 
dosslja Makejewa säen Spätkohl.
3. Der erfahrene Elektriker Wolde- 
mar Welk erweist dem jungen 
Elektriker des Treibhauses Sergej 
Kolcsnik qualifizierte Hilfe,

Fotos des Verfassers

3 000 Hektar mit Buchweizen be
stellt. Alle Anbauflächen werden 
nur mit Samen hocbgflliger Kon
ditionen bebaut. All das wirkt sieb 
auf den Ernteertrag und die Ein
nahmen der Wirtschaft positiv aus.

Spitzenreiter 
trotz 
Schwierigkeiten

Allein 1970 .konnte der Kolchos 
über 200 000 Rubel Zuzahlung für 
gute Qualität des Getreides bu
chen.

In den vergangenen fünf Jahren 
lieferte der Thiilmann-Kolchns 
rund 200 000 Zentner Gelreide. Eine 
große Arbeit zur Hebung der Ak- 
kcrbaukultur ermöglichte es, wie 
bereits gesagt wurde, eine ausrei
chende Fulterbnsis zu schaffen und 
die schnelle Steigerung der Pro

duktion von Fleisch, Milch und 
Wolle zu sichern.

Auf den Typenfarmen der Wirt
schaft gibt cs jetzt ß 000 Rinder. 
6 000 Schafe, 2 000 Schweine, über 
400 Pferde,' was bedeutend mehr

Ist, als im FOnfjahrplan vorgesehen 
war. Auf den Rinder , Schweinc- 
itnd Schaff armen gibt es nur hoch
produktives Rassevieh, Viel Rasse
jungvieh verkauft der Kolchos an 
andere Wirtschaften des Pawloda
rer Irtyschgebiels,

Eine reiche Futlerbasis, die 
durchgängige Mechanisierung der 
Farmen, die sorgfältige Betreuung 
der Tiere ermöglichten es. den 
Fünfjahrplan der Fleisch-, Milch- 

iind Wollleferung an den Staat 
bedeutend zu überbieten. Statt 
25 000 Zentner Fleisch wurden 
38 000 Zentner abgelicfcrl. Milch — 
130 000 Zentner gegenüber 106 000 
laut Plan) Der Kolchos lieferte auch 
1 170 Zentner Feinwolle, was um 
137 Zentner mehr ist als geplant 
wurde.

Die Produktivität des Viehs hat 
zugenommen. Von jeder Kuh wurde 
im Durchschnitt 2 600 Kilo Milch 
gemolken, das durchschnittliche 
Schlachlgesrtcht eines Rindes betrug 
365 Kilo

Im »ergangenen Ptanjahrfünft 
wurde eine große Arbeit auf dem 
Gebiet der Einführung der inner
wirtschaftlichen Rechnungsfßhrung 
geleistet.

Im neunten Planjahrfünft streben 
die Kolchosbauern neue Ziele an. 
Die Resultate der ersten Monate 
sind erfreulich. Der Kolchos hat 
in der Fleischliefc-ung den Quar- 
tnlplan zu 200 Prozent erfüllt. Auch 
der staatliche Miichlicferungsplan 
wurde überboten.

• Die Kolchosbauern schöpfen In 
den erhabenen Aufgaben der Par
tei. die in den Beschlüssen des 
XXIV. Parteitags verankert sind, 
neue Kraft und Begeisterung für 
den weiteren Aufschwung d»r Wirt
schaft.

K. SAMUEL
Gebiet Pawlodar

In einer 
Arbeits
schicht

1.1 den Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU für den 
Fünfjahrphn zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in den 
Jahre.l 1971 — 1975 steht geschrie
ben: „Allseitig die Arbeitsdisziplin 
zu festigen...'” Unter diesem Ge
sichtswinkel wollen wir auch den 
Zustand der Arbeitsdisziplin in der 
Reparaturwerkstatt des Sowchos 
„Organisator" betrachten.

Frühmorgens kamen wir in die 
Reparaturwerkstatt, um den Be
ginn der Arbeitsschicht beizuwoh
nen und eine Vorstellung von der 
Disziplin der hier Schaffenden zu 
bekommen.

Wir sind in der Schmiede. Da ist 
der Oberschmied Michail Kusin, 
der Schmied Friedrich Hasselbach 
(schon Rentner, aber immer noch 
am Amboß), der Zuschläger Jegor 
Gubenko. Ihren Arbeitstag begin
nen sie rechtzeitig. Man sieht es, 
daß sie mit Begeisterung arbeiten, 
all ihre Kraft, ihre großen Erfahrun
gen der Arbeit widmen. Bei diesen 
Männern gibt es keine Stillstände 
und Zeitverschwendung, sie nutzen 
jede Minute produktiv aus.

Weiter kamen wir ins Arbeits
zimmer von Johannes Schimpf. Er 
ist Blechschmied und Verzinnu.igs- 
arbeiter. Er begann seinen Arbeits
tag genau zur angesagten Zeit, 
um acht Uhr morgens. Er ist ein 
guter Spezialist. Bei ihm gibt es 
keinen Ausschuß. Er ist Aktivist 
der kommunistischen Arbeit, ein 
rühriger Rationalisator. Sein Prin
zip lautet: „Kannst du deine Arbeit 
gut verrichten, so hilf auch deinen 
Kollegen gut arbeiten."

In der Motorenabfeilung haben 
der Kommunist Michail Schibjajew 
und die Parteilosen Anatoli Iwa
now, Anatoli Baikow, Chabir Gu- 
mirow einmütig ihren Arbeitstag 
begonnen. Diese Meister ihres 
Fachs sind für alle anderen Me
chanisatoren, die nebenan auf dem 
Montageabschnitt schaffen, beispiel- 
Sebend. Ihre Arbeitszeit ist nach 

linuten und Sekunden berechnet, 
denn sie arbeiten nach der Fließ
handmethode. Die Qualität der von 
ihnen überholten Motoren ist tadel
los.

Und Jetzt sind wir tm Abschnitt, 
wo die Drehbänke stehen. Hier ist 
es immer lebhaft und sind immer 
dringende Bestellungen auszufüh
ren. Bei Nikolai Pristupko, Anatoli 
Tjulenew. Anatoli Wjunow ist jeder 
Handgriff berechnet. Die Drehbank 
verlangt besondere Aufmerksam
keit, Diszipliniertheit und hohes 
Können. Dia Dreher fassen keinen 
Ausschuß zu. überbieten, wie auch 
alle m der Reparaturwerkstatt, das 
Tagessoll.

„Somit haben wir heute auf vier 
Abschnitten dem Beginn der Ar
beitsschicht beigewohnt", sagte zu 
mir der Leiter der Reparaturwerk
statt Grigori Piwowar. „und uns 
von eirWr guten Arbeitsdisziplin 
überzeugen können. So steht es 
auch in den anderen Sowchosabfei- 
Jungen. wo 36 Arbeiter beschäftigt 
sind. Gute Disziplin ist eine Ge
währ für eine erfolgreiche Arbeit.

Die Leitung der Reparaturwerk
statt und die Grundorganisation 
der Partei haben viel getan, um 
den Arbeitern Pflichtbewußtsein, 
großes Verantwortungsgefühl an
zuerziehen. Das ist bestimmt ein 
erfreuliches Resultat.

Die Arbeitsdisziplin pünktlich zu 
befolgen, das Volkseigentum zu 
wahren, seine Energie nicht unnütz 
zu verschwenden, die Arbeitszeit 
produktiv zu nützen — das sind 
selbstverständliche Erscheinungen 
unseres Lebens, die auch tm Sow
chos „Organisator" immer mehr 
zum Ausdruck kommen.

P. HERMANN

Gebiet Kuslanal

Perspektiven des Reisanbaus 
in Kasachstan

Am Unterlauf dos Flusses Tscha- 
ryn im Gebiet Alma-Ata haben die 
Schrapperführer der Brigade Ale
xei Anenko mit den Planierungsar- 
beiten begonnen. Die Arbeit Alexejs 
und seiner Kameraden ist tadellos. 
So muß es auch sein, ist doch Anen- 
ko Im vergangenen Jahr auf dem 
Unionswettbewerb der Meliorofions- 
mechanisaloren mit einer Goldme
daille ausgezeichnet worden.

„Oer Vormarsch auf die Wüsten 
und Halbwüsten Kasachstans wird 
in ereifer Front geführt", sagt de» 
Leiter der ProduHionsableilunc des 
Trusts „Sojusillwodstroi" Wsewolod 
Wenzel. „Dieser Vormarsch hat zum 
Ziel, für den Reisanbau neue große 
Landflächen vorzubereifen, sie mH 
Irrigafloossysfemen zu versehen. 
Auch am Unterlauf des III, wo eine 

maschinelle Wasserentziehungsanla
ge für 37 Kubikmeie» Wasse» jo Se
kunde gebaut wird, ist die Arbeit 
im Gange."

„Was wurde im Gebiet Alma-Ala 
für die ReisproduHion schon getanl" 
fragte Ich.

„Ole letzten drei Jahre waren 
der Beginn der Erschließung dos 
Vorbalchaschlandes fü» diese Kul
tur" antwortete Genosse Wenzel 
..Hie» naben die neuen Sowchose 
.BachbaeMinskl' .50 lehre Oktober' 
und Taschkarassulski' mH de« Rels- 

lieferung von den ersten Tausenden 
Hektar begonnen. In diesem Plan- 
lahrfünft steht bevor, zunf Aima-Ata- 
er Reisfeld weitere 12 000 bis 15000 
Hektar hinzuzufügen. In Zukunft 
wird die Reisanbaufläche über 
100 000 Hektar erreichen. Dazu 
gibt es genügend passendes Land, 
und die Wassorbauzonlralen von 
Kapfschagai und Tasmurun werden 
die Irrigation gewährleisten."

„Der Bau des Kaplschagaier Was
serkraftwerks... soll abgeschlossen 
werden", heißt es In den Direktiven 
des XXIV. ParteHags der KPdSU. 
Auch hier befinden sich die Mecha
nisatoren Im Einsatz — sie säubern 
das Wüslenneuland und bereifen es 
zu den Planierungsarbeiten vor. Im 
vergangenen PlanjahrtünH entstan
den hier drei Reisanbausowchose, 
deren Ingenieurbauwerke übe» 
11 000 Hektar Land umfassen. Der 
Staat erhielt von Ihnen las! 9 000 
Tonnen mehr Getreide, els es ge
plant war.

All das wurde von einer mächti
gen Beuorganisaflon — dem „Glaw- 
rissowchoistroi"—gebaut. Seine Tä- 
ligkeH erstreckt sich nicht nur aut 
die Ksvlkumer Landmassive des Ge
biets Tschlmkeot. sondern auch aut 
die Ländereien am Unken Ufer des 
5yr-Dar|a im Gebiet Ksyl-Orda. Hie» 
baut der „Glawrissowchosslroi" die

Siedlungen der Sowchose „Tereno- 
sekski", „Akkumski", des IljHsch- 
Sowchos und anderer Wirtschaften.

Das Weiser des künstlichen 
Tschardara-Meeres nutzend, leisten 
die Irrigatoren noch viel mehr. Das 
Ksylkumer Massiv vollständig bewäs
sern, heißt etwa 100 000 Hektar in 
Ackerland verwandeln, davon zwei 
Drittel zum Reisanbau. Dann wird 
die „Role Sandwüsle" zu einem der 
größten Produzenten von Graupen
kulturen des Landes werden. Zur 
Hauptarterie dieser Riesenoase wird 
der Kanal werden, der für eine Zu
fuhr von 220 Kubikmeter Wasser je 
Sekunde berechnet Ist, Man wird die 
IrrigalionsarbeHen euch am Nieder
lauf des Syr-Darja fortsetzen, was 
ebenfalls In den Direktiven vorgese
hen ist.

Für solch eine Offensive sind 
mächtige technische Mittel notwen
dig. Die Bauarbeiter bekamen Schau
felradbagger, neue Bulldozer und 
Schrapper. Es gibt auch eine Pro- 
duktionsbasis — Werke zur Herstel
lung von Stahlbeton, Silikatbeton, 
Druckrohren, anderen Materialien 
und Erzeugnissen.

Im vergangenen Jahr wurden In 
Kasachstan 81 000 Hektar mit Reis 
bebaut. Es gab eine gute Ernte. Es 

gibt nlchf wenig solche Melder wie 
K.1 Shussupow aus dem Sowchos 
„Akkumski", Gebiet Ksyl-Orda, der 
85 bis 95 Zentner Kom vom Hektar 
erntet,

Im Syr-Darja-Tal sind Ernteerträge 
von 35 Zentner, im Rayon Dshala- 
gasch —• von 40 Zentner zum Durch
schnitt geworden. Im Jahr, das dem 
XXII!. Parteitag vorenging erzielten 
nur einzelne Wirtschaften solche 
Leistungen.

Eine Gewähr für hohe und stabile 
Ernteerträge sind hochwertiges Saat
gut, Zuführung von Mineraldüngern, 

' Mechanisierung der Arbeitsprozesse, 
frühe und gut bearbeitete Herbst
brache, Solche Brache ergibt Im 
Vergleich zu anderen Massiven zu
sätzlich ein Fünftel des Ernteertrags.

Die Wirtschaften vergrößern un
unterbrochen die Produktion von 
Reis und senken seine Selbstkosten. 
Sie buchen große Einnahmen. So 
z. B. wurden im Sowchos „Kommu
nist". Rayon Dshalagasch, die 
Selbstkosten eines Zentners Reis in 
vier Jahren um 1 Rubel gesenkt. Das 
Reisfeld brachte der Wirtschaft etwa 
1 400 000 Rubel Reingewinn. Der 
Sowchos hat dem Staat in fünf Jah
ren doppelt soviel Reis verkauft, 
als es vorgesehen war.

Die Ackerbauern des Sary- 
Agafsch-Tals haben das Ziel, - im 
neunten Planjahrfünft 40 bis 42 Zent
ner Reis vom Hektar zu ernten, 
neue, ausgedehnte Landmassiven für 
den Reisanbau zu erschließen, das 
Wasser der Wasserbauzentrale von 
Kasalinsk und anderer hydrotechni
scher Anlagen besser zu nutzen.

A. ROTMISTROWSKI 
Alma-Ata

Sowjetische Traktoren 
auf den Feldern der DDR

Im Sommer dieses Jahres werden 
junge Neuerer, Mitglieder des Ju
gendobjektes „Schwere Technik“ der 
LPG der Kooperationsgemeinschaft 
„Heideek“, Kreis Jessen, auf große 
Reise gehen. Sie haben für den Flug 
Berlin — Moskau — Leningrad ge
bucht. Ihr Ziel: Das größte Trakto
renwerk der Welt in Leningrad, wo 
der K-700 hergcstellt wird. In ihren 
Gepäck: Ergebnisse ihrer Knobelei 
nm höchstmögliche Auslastung von 
2 215-PS-Traktoren K-700, die seit 
Jahren in der LPG der Koooera- 
tionsgemeinschaft „Heideek" gete
stet werden Und seither im Ein
satz sind.

Beide Traktoren erreichten 1969 
die höchste Pflugleistung, die je
mals zuvor mit einem Traktor in 
der DDR erreicht wurde. I 700 hi je 
Traktor. Dieser Rekord besteht freu
te noch. Ihm gingen unzählige 
Briefe zwischen Leningrad und 
Heideek voraus Briefe, in denen 
die Heidecker über Ihre Erfahnin- 
I;en beim Einsatz des K-700 berich- 
eten und in denen die sowjetischen 

Traktorenbauer die neuésten in der 
Sowjetunion gewonnenen Erkennt
nisse mitteilten. Auf den DDR- 
LandwirtschiftSausstellunge-' 1969 
und 1970 in Leipzig-Markkleeberg 
wurden die Erfahrungsaustausche 
mit Ingenieuren und Vertretern der 
Traktorexportgesellschaft der 
UdSSR fortgesetzt. Die „Heidek- 
ker" luden die sowjetischen Genos
sen in die sieben miteinander ko

operierenden LPG ihrer über 8 000 
ha umfassenden Kooperationsge
meinschaft ein. Gemeinsam fuhren 
sic auf das Feld. Die sowjetischen 
Genössen gaben den jungen Trak
toristen des Jugendobjektes Tlos 
und Ratschläge Die jungen Neuerer 
knobeln nämlich an Zusatzgeräten 
für den K-700. Wie bekannt, wird 
dieser Traktor ohne Zusatzgeräte 
in die DDR geliefert. Die Neuerer 
und die Traktoristen sagten sich, 
daß bei entsprechenden Zusatzgerä
ten aus diesen Traktoren noch viel 
mehr „herausgeholt" und damit die 
Arbeitsproduktivität um ein weite
res erhöht werden: kann. Die sowje
tischen Traktorenwerker halfen beim 
Knobeln regelrecht mit. Und so 
entstand eine feste, gute Freund
schaft zwischen den jungen Trakto
risten und Neuerem aus Heideek 
und den Leningrader Traktorenwc-r- 
kern. Jede neue Idee der Heidecker 
wurde den sowjetischen Freunden 
mitgeteilt und'um ihren Rat gebe
ten.

„Der K-700 Ist bei uns zu einem 
wichtigen Fakt für die Hebung der 
Bodenfruchtbarkeit geworden”, sag
te Traktorist Günter Halgasch „Mit 
ihm ist ausgezeichnete Qualitätsar
beit möglich. Wir erzielen im 
Schlchtetnsatz eine Aushstungsslei- 
gerung um 40 Prozent. Die Erträge 
erhöhten sich bei Getreide von 35,9 
Zentner pro Hektar im Jahre 1968, 
auf 37.4 Zentner pro Hektar im Jah
re 1970. Bei Kartoffeln beispielsweise 
von 144 auf 192 Zentner pro Hekt
ar.“

Durch den ümbau eines der mo
dernsten Pflüge der DDR, dem 
B-200 entstand ein neues Arbeitsge
rät für den K-700. Es entstand 
weiterhin ein Kopplungswagen mit 
einer Arbeitsbreite von 15 Metern. 
Zuerst stand die Frage, wird der 
K-700 diese Gerät« mit samt einem 
großen 8-Schar-Pflug wegziehe.i 
können. Auch für die Leningrader 
Traktorenwerker war das vo.i Inter
esse. Der K-700 bewies seine Qua
litäten und zog die Geräte mühelos 
»rg. Der Erfolg machte beide 
Partner glücklich. die Heldicker 
und die Leningrader.

Dieser fruchtbare Austausch von 
Erfahrungen, wird, fortgesetzt. So 
erhielten beispielsweise’ der Abtei
lungsleiter Bodenfruchtbarkeit der 
Kooperationsgemeinschaft Lothar 
Hauptmann, und der Rektor der In
genieur Hochschule für’ Landtechnik 
in Berlin-Warthenherg, Prof. 
Dr Mainz einé-Eirifadung zu einem 
Allunionssympo’ium nach Moskau. 
Die Pflügërbrigede wurde auf der 
XIIL zentralen Masse der Meister 
von morgen mit «lr\em Diplom .aus
gezeichnet und für ihre Leistungen 
im vergangenen Jahr mit dem Or
den „Banner der Arbeit" geehrt Bei 
der Frühjahrsbestellung hat sie 
Im sozialistischen Wettbewerb 
zu Ehren des 25. Jahresta
ges der SED und der FDJ so
wie zu Ehren des VIII. Parteitages 
der SED wiederum Ihr Bestes ge
ben. Sie hat den Kampf um den 
Titel „Brigaa- de» DSF" aufge- 
nnmnren. Alle Brigademitglieder 
gehören dieser großen Massenorga
nisation der DDR bereits an.

Rüdiger FRANZ 
(PANOR AMA/DDR)
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Dienst der outen Stimmung

M Kundenbuch des Ateliers für 
Maßkonfektion und Schuhre

paratur in Saran kann man lesen: 
„Wie oft ich meine nc<ten Stielei
chen anziehe, so oft danke ich dem 
ausgezeichneten Schuster.“ Diese 
Zeilen hat Jekaterina Kollschugina 
geschrieben, sie sind dem Meister 
seines Faches Theodor Eske gewid
met.

Derartige Dankesbezeigungen 
, gibt es im Kundenbuch viele. Wenn 
• man sie liest, erinnert man sich so

fort an die Worte des Genossen 
‘ L. I. Breshnew aus dem Rechen

schaftsbericht des ZK der KPdSU 
an den XXIV. Parteitag: „Das sind 
nicht einfach Zweige, die einen 
Plan erfüllen müssen, sondern 

-»Dienste, die es unmittelbar mit den 
Menschen zu tun haben, mit der 
ganzen Mannigfaltigkeit ihrer Ge- 

- schmacksrichtungen und Stimmun
gen."

Mein Fretmd Alex
Im September 1935 übersiedelten 

wir in das Kuban-Gebiet , Staniza 
Nikolenskaja. Wir zogen In das Leh
rerhaus neben der Schule ein. Und 
sofort war so ein alleswissendes 
Knâbleln da. „ist es wahr, daß dein 
Vater uns Deutsch lehren wird!” 
fragte der Halbwüchsige. „Ja, mein 
Papa ist Deutschlehrer.“ Erfreut rief 
er: „Feinl Da wären wir Nachbarn, 
leh lerne erst In der 4. Klasse, ver
stehe aber schon etwas Deutsch.“

Mein neuer Freund Alex Rembes, 
wie er sich selbst nannte, kam je
den Tag zu uns. Er sprach, richtiger 
radebrechte, deutsch. Ich verbesserte 
seine Aussprache, lehrte ihn neue 
Wörter. Er nahm gern Lehre an, und 
bald sprach er schon fließend 
deutsch.

Zwei Jahre waren vergangen. 
Alex ging schon in die 6. Klasse. 
Spätherbst. Der Himmel hatte sich 
mit Regenwolken bezogen. Alles 
war in Nebel gehüllt. Alex kam ins 
Zimmer und sagte deutsch: „Guten 
Tagt", dachte etwas nach und fügte 
hinzu: „Draußen ist tüchtiger Nu
del.“ Wir wollten uns krumm la
chen. Besonders unsere Mama. Wir 
aßen gerade zu Mittag trockene 
Nudeln.

Der Vater hob mit der Gabel die 
langen Nudeln in die Höhe und 
sagte: „Also sind im Hof ordentliche 
Nudeln!" Alex riß die Augen weit 
auf, wurde krebsrot und sagte: „Ne
bel — Nudeln, Nudeln — Nebel - 
Ach sol Das vergesse ich nie. Ich 
muß ordentlich deutsch lernen, sonst 
lachen mich ja die Hühner aus."

Alex lernte gut. In Deutsch hatte

Touristen eines Werks
Gut organisiert ist die Arbeit 

der Touristensektion des Pumpe.i- 
werks — eLier der jüngsten in Ze- 
linograd —, die vom Instrukteur 
für Skiwandem Walichan Ospa- 
now geleitet wird. Er absolvierte 
vor kurzem einen Lehrgang für 
Instrukteure des Sklwandcrns beim 
Zelinogradcr Gebietssowjet für 
Touristik und Exkursionen und ist 
jetzt als Erzieher tätig. Ospa.vow 
führte ein Seminar der Touristen
organisatoren durch, das 8 Per
sonen absolvierten.

Trt diesem Jahr haben 8 Touri
sten des Werks dfe Normativen für 
die 3. Klasse abgelegt und 38.Per
sonen erwarben die Abzeichen 
„Tourist der UdSSR". Unter der 
Leitung Ospanows waren sie auf 
Wanderungen erster Kompliziert
heit

Dië Touristen des Pumpenwerks 
besitzen Zelte, Rucksäcke, alle nö
lige Ausrüstung fertigten sie selber 
an. An der Eingangsbude wird in 
der Woche eine Bekanntmachung 
ausgehängt — eine Einladung zur 
Wmd-ri'ng und im Freitag und 
Sonnabend gehen dann einige

Der Modellierer Ja
kob Lepp. der gleich
zeitig als Leiter des 
Ateliers fungiert, er
zählt mit Stolz vom 
kleinen Arbeiterkollek
tiv der Schuster. Das 
Können, die gewissen
hafte und sorgfältige 
Arbeit der Genossen 
Theodor Eske, Gott
lieb Pfaff. Alexander 
Schwarzkopf u. a. 
brachten dem Betrieb 
Ruhm und Anerken
nung der Einwohner 
der Kumpslstadt Sa
ran.

Heutzutage, wo In 
unseren Warenhäu
sern ausgezeichnete 
Schuhe zu kaufen
sind, sind die Forde
rungen der Kunden
an das Atelier, das 
Schuhwerk herstellt, 
sehr hoch. Dennoch 
fehlt es den Saraner 
Schustern an Bestel
lungen nicht. Im Ate
lier werden Schuhe 
für groß und klein 
lür alle Jahreszeiten 
gemacht. ■ Besonders 
gefragt sind Da- 

menstiefelchen für den Winter und 
Mähnerschube mit Fell gefüttert. 
Anstatt 140 Paar werden monat
lich 220 Paar Winterschuhe ange
fertigt, die Zahl der Bestellungen 
wächst.

Ich war Im Atelier gerade 
an dem Tage, als Bestellungen 
entgegengenommen wurden. Der 
Salon war voller Kunden. Auf mei
ne Frage: „Was gefällt Ihnen am 
Schuhwerk, das hier hergestellt 
wird?“ antwortete man mir! „Schö
ne Form, Haltbarkeit und gemäßig
ter Preis.“ Auf der Republikschau, 
wo Schuhe, von Dienstleistungsbe
trieben angefertigt, ausgestellt wa
ren, nahmen die Saraner Schuhma
cher im vorigen Jahr den 3. Platz 
ein.

Das Saraner Dienstleistungskom
binat ist mit Recht stolz auf sein 
Trikolageatelier, das schon das 
dritte Jahr zu den erstklassigen 

er nur Fünfen, las sogar größere 
deutsche Bücher, Bei uns sprach er 
ausschließlich deutsch.

Der schrecklichste der Kriege 
trennte uns für lange. Regelmäßig 
bekam ich von unserem Familien
freund Briefe, und zwar nur deut
sche. 1943 warteten wir vergebens 
auf Nachricht von ihm. Erst 1944 
karr» wieder ein Brief. Alex war*- an 
der Front Dolmetscher des Kund- 
schaflerdlensfes kn Stab eines- Trup
penteils. Die Kenntnis der deut
schen Sprache kam.ihm*zuguie. Alex 
war zweimal verwundet,-hatte-eine 
Kontuüon-erlrtten.
, Gegenwärtig wohnt Alex. In Bu
guruslan, Tatarisch«. ASSR, Sein ein
ziger Sohn trat in die Fußtapfen des 
Vaters,, er lernt in einer MHifär- 
schule dolmetschen.

Alex Jakowlewitsch ist 'm einer 
Schule seiner Stadt als Deutschleh
rer tätig. Er lernt immer noch. Jetzt 
Englisch und Französisch, Unlängst 
schrieb er wieder einen Brief: „Ich 
erlerne die Sprache eines Volkes, 
lerne seine Sitten und Gebräuche 
kennen, erfahre vieh-vorvseioerr»to
ben. Und diese Liebe zur Sprache 
eines fremden Volkes hat mir Dein 
Vater, Eure ganze Familie »Herzo
gen. Ich bin Euch xt» großem- Dank 
verpflichtet."

Alex Rembes abonnieri*das.„Neue 
Leben", auch die „Freundschaft".

Solch einen Freund habe leh: 
fähig, zielstrebig und beharrlich.

Otto SATTI ER 
Gebiet Kustanal

Gruppen unter Leitung der erfah
rensten Kollegen auf .Wanderun
gen: zu den Gribanow-Seen, nach 
Alexejewka, Taitjube.

Bei diesem Unternehmen erweist 
das Gewerkschaftskomitee und das 
Parteikomitec des Betriebs Wali
chan Ospanow große Hilfe. Im 
Pumpenwerk trägt man Sorge um 
die Gesundheit der Werktätigen, um 
Ihre aktive Erholung.

Die Wanderer des Werks .haben 
große Zukunftspläne — nicht we
niger als-jcden dritten Arbeiter 
ihres Werks für die Touristik zu 
gewinnen, sich zum Treffen der 
Touristen unserer Stadt gut vor- 
zubereiten, emigo Wanderer zum 
traditionellen Touristentreffen der 
Städte Nordkasachstans „Drushba- 
7t” zu schicken, das am I.—2. Mal 
In Borowojc stattfinden wird, Wai- 
derungen dritter und vierter Kate
gorie zu - unternehmen, Hörer von 
Lehrgängen für Touristen zu wer
den. wekho der städtische Wan
derer klub-organisiert.

A.-ZAMOW.
Vorsitzender des stSdthchen 
Waiiilfea Klubs 

gehört Im Atelier werden ausge
zeichnete. moderne Damenkostüme. 
Strickjacken. Sweater, Gamaschen 
und Mützen gestrickt. Die Nach
frage nach Erzeugnissen des Ate
liers wächst ständig. Dank der Bc- 
■lutzu.ig moderner Strickmaschinen, 
dank Einführung der Brigadenme
thode für Anfertigung von Klei
dung, dank dem zentralisierten Zu- 
schneiden und der hohen Qualifi
kation der Mitarbeiter wurde das 
Trjkotageatelier ei.i hochrentabler 
Betrieb. Den Kunden gefallen die 
Erzeugnisse des Ateliers, möchten 
nur eine größere Auswahl verschie
denfarbiger Sachen haben. Der 
Engpaß ist die Garnitur — es feh
len passende schöne Knöpfe. Die 
Gebietsverwaitung für Dienstlei
stungen. die das Atelier mit Roh
stoff beliefert, unternimmt Maß
nahmen zur Lösung dieser Fragen.

Die Leiterin des Trikotageateliers 
Pauline Lein spricht besonders 
warm über solche ausgezeichnete.! 
Arbeiterinnen wie die Strickerin 
Valentina Schenko u.id die Schnei
derin Emma Fried. Sie arbeiten 
hier schon viele Jahre, besitze.! die 
5. Lohnstufe, erfüllen ihr Monats- 
soll zu 150—180 Prozent, arbeiten 
ohne Ausschuß.

Die Mitarbeiter des Stadtdienst
leistungsbetriebs erweisen der Be
völkerung 150 verschiedene Arten 
von Dienstleistunge.1. Das Werk 
„Metallobytremont" übernahm die 
Reparatur komplizierter Haushalts
technik, so daß das Dienstleistungs
kombinat imstande ist, mehr Auf
merksamkeit dem Büro für gute 
Dienste zu schenken, die Einfluß
sphäre der Ausleihstationen zu er
weitern.

Die Arbeit nach dem neuen Sy
stem der Planung und ökonomi
schen Stimulierung zeitigt gute Re
sultate. Man hat mit der Überprü
fung der güitigen Verträge über 
Wasser- und Brennstoffversorgung. 
Miete für die Räume begonnen 
und hier schon Reserven ausfindig 
gemacht.

Besonderes Augenmerk wurde 
auf die Qualität der Erzeugnisse 
Serichtet, und der ökonomische 

ewinn blieb nicht aus. Im vori
gen Jahr wurde das errechnete

So dienen 
unsere Jungen

Unterricht im Sambo. Der Ober
sergeant Andrej Schmidt steht ab
wehrbereit seinem Gegner gegen
über, Der Gegner ist bewaffnet, A, 
Schmidt steht mit leeren Händen 
da. Der Bewaffnete hat scheinbar 
das Übergewicht und nähert sieh 
dem Waffenlosen festen Schrittes. 
Doeh das scheint nur so...

Die federnde, sprungbereite Ge
stalt des Soldaten sprächt* für sich 
selbst. Ihm kann der Bewaffnete 
nichts antun. Wirklich? Manörrie- 
rend-gewann er Zeit,, geschickt ging 
er zum Angriff über. Doch*der Geg
ner säumte auch nicht, und die 
Waffe blitzte. Jede Bewegung de’ 
Soldaten Schmidt ist genau und 
trifft das Ziel. Und* schon ist»der 
Gegner waffenlos. A. Schmidt* ist 
Sportler 1. Klasse im Sambo. In 
der Trnppeneinheit, wo er seinen 
Armeedienst tut, findet er nicht 
seinesgleichen. Der Soldat ist auch 
ein.ausgezeichneter Gymnast. Die 
Turnabungen arrrtReek und4 Turn

Dar Leier Richard*Eurich. aut dem 
Gebiet . Nordkasachstan stettfe die 
Frage, wann der Zwischentenderbe
trieb in Nikolajewka in Nutzung ge
nommen wird.

Da diete Frage viele Leser aus 
dem Gebiet Nordkasachstan inter
essiert, wandte sich die Redaktion 
an den Leiter der Gebietsverwaitung 
für Post- und Fernmeldewesen A.

FHm 
vom sowjetischen 
Ballett

Die Stars des Leningrader Bal
letts haben im Streifen „Ein Thema 
mit Variationen" gefilmt. Dem Film 
wurde eine Tanzsuite zur Musik 
von Debussy, Scho.’takowitsch und 
Bach in Interpretation des Kam- 
mcrcnscmblcs unter Stabführung 
des jungen Ballcttmciitcrs Georgi 
Alcxidso zugrunde gelegt. Es wir
ken mit: Irina Kolpakowa, Inhabe
rin des höchsten Preise» und des 
goldenen Sterns de» Iternaliomlen 
Tanzweltbcwcrbes in Pari» iin<i 
Alla Sisowa, die beim Ballcttfcstiv.il 
in Warna eine Goldmedaille erhielt, 
sowie Juri Solowjow, der zum be
sten Tänzer der Welt gekührt und 
mit dem Nijtnski-Diplom der fran
zösischen Tanzakademie ausge
zeichnet wurde.

(TASS)

Besen IragenzT’W’r« antworten
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Rentabilitätsniveau der Dienstlei
stungen aufs Zweifache Oberboten, 
das die Schaffung gehöriger Fonds 
gestattete. Im Kombinat wurden 
für materielle Stimulierung über 
53 000 Rubel verausgabt. Das 
Stadtdienstleistungskombinat be
kam die Möglichkeit, mehr Geld
mittel zur Ausbildung und Quallfl- 
kationssteigerung der Kader, zur 
Erweiterung der Produktionsbasis 
zu verwenden. Es wird geplant, ein 
neues Hau« für Dienstleistungen, 
ein Kinderntel-.er, einen Musiksa
lon zu bauen.

Die Rentabilität der Dienstlei
stungsbetriebe Ist aufs engste mit 
der Nachfrage nach Dienstleistun
gen verbunden. Die Nachfrage 
wächst schneller. je besser die 
Qualität der Dienstleistungen ist. 
Die Mitarbeiter des Stadtdiensttei- 
stu.igskombinats haben die Sachla- 
S! dort genau erfaßt. wo die 

ienstleistungen an d:r Bevölke
rung verlustbringend waren, nah
men Verbindung mit der Republik
institution „Kasgiprotechnobyt“ auf. 
führe,: ihre Empfehlungen in die 
Produktion ein.

„Der Bedarf der Saraner an 
Dienstleistungen wächst ständig", 
sagt der Chefingenieur des Dienst
leistungskombinats der Stadt. Ge
nossin Ida Krochmal. „Unsere Auf
gabe besteh’ darin, den Bedarf 
der Bevölkerung an Dienstleistun
gen voll und ganz zu decken. Die 
Grundlage dafür haben wir. aber 
die Zeit steht nicht still. Im neuen 
Planjahrfünft steht uns viel zu tun 
bevor. Und dabei helfen uns die. 
Einwohner von Saran. Sehr rich
tig ist im Bericht des Genossen 
L. I. Breshnew gesagt: .Man soll
te sieh namentlich überlegen, wio 
Bedingungen zu schaffen wären, 
unter denen Rentner. Hausfrauen 
und Invaliden... in der Dienstlei
stungssphäre tätig sein könnten.' 
Wir werden es tun. Wir werden in 
unseren Dienst die neueste Technik 
und Technologie einführen. Unser 
Dienst hat es unmittelbar mit 
Menschen Tu tun. Unser guter 
Dienst verschafft den Menschen 
gute Stimmung."

A. KUDRJAWZEW. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Karaganda

UNSER BILD: Emma Fried näht 
Strickjacken.

Foto: des Verfassers 

barren macht er schön und tadel
los.

Die geübte Hand des Oberserge
anten wirft die, Handgranate hin
ter die 62-Meter-Grenze.

A. Schmidt ist ein allseitig vorbe
reiteter Kommandeur. Er ist Be
ster‘in der politischen und Kampf- 
Schulung. Man achtet ihn für seine 
Gewissenhaftigkeit und Tatkraft. 
Die Komsomolzen wählten ihn zu 
ihrem Sekretär. Der Kommandeur 
ernannte ihn rum Obmann, der Un
terabteilung.

Andrej (trat unserer Kommunisti
schen Partei bei. Das ist für ihn 
ein sehrr wichtiges Ereignis. Andrej 
Schmidt "hat den strengen Solda
tendienst liebgewonnen. Er denkt 
daniber nach, ob-er nicht auf im
mer in unseren Streitkräften blei- । 
beniwird.

Solche■ überwinden alle Schwie
rigkeiten, gehenesieher ihrem Ziel 
entgegen.

F. LO*MN
Twfrestentscher MiRfärkrels

Mankow, der uns aus Petropawl owsk 
folgendes berichtete:

Der Auftraggeber beim Bau des 
Zwischensenderbetriebs ist die Ab
teilung für Investitionsbauten des 
Gebietssowjets, die Verwaltung für 
Post- und Fernmeldewesen ist Ku
rator am Bau. Laut Termin soll der 
Zwischensenderbelrieb im 3. Quar
tal 1972 in Betrieb genommen wer

SporF
Meister 
im Damespiel

Im Palast der Ne'ulandcrschllcßcr 
wurde die Einzelwertung des Ge
biets Zclinograd im russischen Da* 
mcspicl ausgetragen. Im Männer- 
turnier rangen um den Meistertitel 
12 Bcsldamcsplelcr aus den Städ
ten und Rayons des Ischimgebicts.

Von Anfang der Wettkämpfe an 
lag der Ökonom aus der Barner- 
wnltung Nr. 20.3 des den Lenin- 
orden tragenden Trusts „Zehn- 
Iransstroi“, Sportmeisterkandidat 
Thomas Knosp in Führung. In der 
Endrunde besiegte er überzeugend

Einmütige
Solidarität

WARSCHAU. (TASS). Die Ma 
teriälien des XXIV. Parteitags der 
KPdSU sind von großem Wert für 

■die ganze internationale kommuni
stische und Arbeiterbewegung, 
schreibt die Zeitung „Tribuna lu- 
du" in ihrem Redaktionsartikel.

In dem Artikel wird betont, daß 
die Polnische Vereinigte Arbeiter
partei einmütige Solidarität mit 
den Stellungen der KPdSU in den 
Fragen der Einheit der kommuni
stischen und Arbeiterbewegung be
kundet. Diese Linie, die aus der 
Treue den Prinzipien des proletari
schen Internationalismus hervor
geht. aus der Übèrzeugtheit. daß 
die Einheit der Kräfte des Sozialis
mus eine notwendige Vorbedingung 
zur Effektivität des Kampfes ge
gen den Imperialismus darstellt, 
wird die Verbindung und alltägli
che Zusammenarbeit der PvAP 
und dèr KPdSU festigen, heißt es 
weiter im Artikel.

Die Zeitung „Tribuna ludu“ ver
merkt, daß die sowjetischen Erfah
rungen in der Entwicklung der 
Ökonomik und die neuen Perspekti
ven in der Erweiterung der ökono
mischen Zusammenarbeit mit dem 
Sowjetland für Volkspolen beson
dere Bedeutung haben werden.

In diesen Tagen jährt sich zum 
26. Mal die Unterzeichnung des 
Vertrags über Freundschaft, Zu
sammenarbeit und gegenseitige 
Hilfe zwischen der UdSSR und 
der Polnischen Volksrepublik. Die 
Aufgaben, die auf dem Parteitag 
der sowjetischen Kommunisten ge
stellt wurden, betont die Zeitung, 
eröffnet neue Möglichkeiten zur 
Festigung und Weiterentwicklung 
der Zusammenarbeit beider Länder.

CSSR. (TASS). Der zeitige war
me Frühling ermöglichte es den 
landwirtschaftlichen Genossensctnf- 
ten der Südslowakei, die Frühjahrs
saat um 3 — 4 Wochen früher als 
im vorigen Jahr zu beginnen. In 
den Bezirken Komarno und Donau- 
Sred übernahmen die Genos
senschaften erhöhte Verpflich
tungen zu Ehren des bevorstehen
den XIV. Parteitags der KPTsch — 
die Frühjahrsbestellung In 10 Ta
gen zu vollenden.

UNSER BILD: Aussaat von 
Gerste in der Genossenschaft Bre- 
stowec.

Foto: CTK—TASS 

den, Die Reichweite der Ausstrah- 
lungen des Betriebs beträgt 80 — 
100 Kilometer.

Mit seiner Inbetriebnahme werden 
die Bewohner der entfernten Rayons 
Leninski und Sergejewski, ebenso der 
meisten Siedlungen der Rayons Ti-, 
mirjasewski und Presnowski die Mög
lichkeit erhalten, das zentrale und 
Intervisionsprogramm zu schauen.

seine Hauptrivalcn: den ältesten 
Danicspicler Kasachstans, Meister
kandidaten Nikolai Kisseljow und 
den Champion des Rayons Atbas- 
»ar Nikolai Petrow. Mit 9 von den 
möglichen 11 Punkten erkämpfte 
Thomas Knosp zum elften Mal den 
Meistertitel.

Lina Fast,• Mitarbeiterin der Ab
teilung für technische Kontrolle 
des Lenin-Werks von Makinsk, er
rang diesen Ehrentitel zum ersten 
Mal. Sie spielte kühn und offensiv 
und ging aus «len schwierigen 
Zweikämpfen mit den Sportlerin
nen Galina Wolkowa, Ludmilla 
Kcdosubown und' Galija Salichowa 
als Siegerin hervor. Die 20jährige 
Damespiclcrin aus Makinsk erwarb 
gleich ihrem Kollegen Knosp die 
Goldmedaille des Gcbielsmeistcrs. 
Beide werden die , Farben des 
Ischimgebiets bei der- Meisterschaft 
Kasachstans verteidigen.

M. DOBREWKO 
Zefmograd

Rriirierlänitorn
Ui mUiH iBâiiMWè ■ ■

In ucn Schwarzmcer-Hafen Bulgariens laufen jeden Tag Schiffe vieler 
Länderein. Oft kommen in den Hafen sowjetische Schiffe, die hierher die 
verschiedensten Maschinen, Ausrüstungen, Waren für betriebe und Bau
stellen ces Landes bringen.

UNSER BILD: Löschung sowjetischer Ausrüstungen, die vom Schiff 
„Donezk! rr.etallurg" zugestellt wurden.

Foto: BTA-TASS

Jubiläum des Sieges 
in Playa Giron

HAVANNA. (TASS). Der Pre
mierminister und Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Partei 
Kubas Fidel Castro sprach am 19. 
April ?um 10. Jahrestag der Zer
schlagung der von den Vereinigten 
Staaten Amerikas vorbereiteten be
waffneten Intervention in Playa Gi
ron. Er verwies auf die historische 
Bedeutung dieses Sieges und er
klärte. daß dieser Sieg dazu beige
tragen hat. die Positionen des So
zialismus auf dem amerikanischen 
Kontinent zu festigen. Er sagte, 
daß der Sieg des kubanischen Vol
kes in Playa Giron den wahrhaften 
Patriotismus des kubanischen Vol
kes, seiner Armee und der Land
wehrleute demonstrierte und die 
heimtückischen Vorhaben der USA- 
ImperUlisten, die kubanische Reso

10:00 — Spielfilm „Das .Glocken
spiel . des Kreml". 18 00 — Zelino- 
grad. Heute im Programm. 18.05 —
„Auf Neulandbahnen“ (kas ). *1815 
— Fernsehfilm „Drei'Fhihllnge im 
Leben Lenins". 18.25 — „Fackel“ — 
Fcrnsehjournal für Pioniere. 18.55 
— .Wochenschau, 19.05 — Pro
gramm für das Gebiet Koktsche- 
taw. 19.45 — „Auf Neulandbahnen" 
(russisch). 20.00 — Moskau. Fest
sitzung und Konzert anläßlich des 
Geburstags W.' I. Lenins. 23.30" — 
„Zeit“.' 24.00 — Aufführung „Das 
Glockenspiel des - Kreml".

Freitag, 23. April

18.00 — Zclinograd. Heute im 
Programm. 18.05 — „Auf'Neuland- 
bahnin" (kas.), ' 18.15 — Fernseh
spielfilm „Bcgcgnu!>Rcn“,l8.-10 — 
Jugendprogramm „Shas Kairat". 
19.25 — Spielfilm'(k.is.). 21.00 - 
„Auf Neuhndbahnen" (russisch). 
21.25 — Film „Abendestradenicon- 
zert“. 22:00 — Moskau. Fernseh
film. 23105 — „Zeit". 2330 — Faß- 
ballmeisterschaft -der-LMSSR, 

lution mit den Händen der Söldner 
zu erwürgen, durchkreuzt wurden. 
Die Kämpfer-Revolutionäre vertei
digten nicht nur mutig die Souverä
nität des Landes, ihre Heimat, son
dern auch die Ideen der Revolution, 
die ausgeprägten sozialistischen 
Charakter tragen.

Fidel Castro würdigte die wich
tige Rolle der rechtzeitigen Waffcn- 
hilfe. die die .Sowjetunion Kuba er
wiesen hat, in der Zerschlagung der 
Aggressoren und der Verteidigung 
der Errungenschaften der Revolu
tion.

Das Scheitern der Intercentions- 
plähe" Washingtons auf Playa 
Giron. sagte er, war die^erste Nie
derlage des amerikanischen Impe
rialismus 'm Lateinamerika.

Sonnabend. 24. April

15.00 — Im Äther — „Jugend". 
15 15 — Spielfilm „Das erste Mäd
chen“. 17.35 — „Sieben Tage des 
Moskauer Werks .Krasny proletari’.'* 

■ l7<50 — Fernseh-Volksuniversität
19.15 — „Für dich, Jugend!". 20 00 

Fußballmeisterschaft der UdSSR.
„Spartak“ (Moskau) — SKA (Ro
stow). 21.05 — Zirkusprogramm 
„Mutige. Gewandte. Starke!" 22.20 
— Die Tribüne des Schriftstellers. 
Ansprache von Komejtschuk. 24.00 
— „Zelt“.

Sonntag. 25. April

12 30 — „Der Wecker" 13.00 — 
Musikalischer Kiosk. 13.30 — Fern
sehsendung „Verbrüderte. Städte 
reichen sich die Hände '. 14.45 — 
Spielfilm „Weißer Pudel“. 15.55 — 
Für die Angehörigen der Sowjetar
mee und der Seestrcitkräfte" 16.45 
—. „Sieben Tage des Moskauer 
Werks .Krasny proletari'." 17.00— 
„Im Reich *■ der Künste". 17.50 
Fernsehsendung „Vorhut des Vol
kes". 18,00 — „Musikalische Begeg
nungen". 18.30 — Klub der Filmrei- 
sc.i, 19.20 — „Das Spähtruppenun- 
fernchmcn“. 20.05 — KWN-7T, 
22.00 — „Zeit". 22.30 — Fußball
meisterschaft der UdSSR. „Dyna
mo" (Moskau) —■" „Sarja“ (Woro- 
schilowgrad". 23.15 — Eishockey» 
mcistcrschaft der UdSSR. ZSK —• 
SKA (Leningrad).

Ren A KT IO N S KOt L E G tL’M

\ UNSERE
\ ANSCHRIFT:

Kasaxe«u CCP 

473027 r. UejiHHorpaa ZIom Coaeroa 

7-fl era» «<t>poflHntna(t>T»

Ole „Freundschaft" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Redaktionsschluß 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zelt)

<<t>PORHAU!A0T> MHAEKC 65414

TELEFONE Chefredakteur — 2-19-09. Steife. Chelr. — 2-17-07, Verantwort!. 
---------------------------- Sekretär — 2-79-84, Abteilungen: Propaganda—2-18-71, Partei- 

und politische Massenarbeit — 2-16-51, Wirtschaft — 2-18-24
Kultur — 2-7'4-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50, Leser
brief« — 2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf — 72

VH 00272 IxnorpMfiHji Mär. UonxHorpa^

Ballcttfcstiv.il

	Höchste Leistungsklasse

	Seine Grundsätze



